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vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitun 


gen zu Originalpreiſen. 


Colonial- und Handelspolitik. 


Einen lehrreichen Ueberblich über den Umfang 
des deutſchen Handels mit unſeren Colonien ge- 
währt die Hamburger und Bremer Gtatiftik, die 
jetzt zum erſten Male die bisher vermißte Unter- 
ſcheidung zwiſchen dem deutſchen Oſt⸗ und Weſt- 
afrika und den nichtdeutſchen Theilen Oſt- und 
Weſtafrihas macht. Aus dieſer Statiſtik geht 
nun hervor, daß der Kamburger Handel mit 
den deutſchen Beſitzungen den kleinſten Theil 
ausmacht, denn von Deutſch-Weſtafrika wurden 
1890 nach Hamburg eingeführt für 2243 000 
Mark, von dem übrigen Weſtafrika dagegen für 
20 207 000 Mk. Bon der Ausfuhr gingen nach 
Deutſch-Weſtafrika für 2 350 000 Mk., nach dem 
übrigen Weſtafrika für 12 782 000 Mk. 

Was die deutſchen Beſitzungen in Auftralien 
anbelangt, ſo kommt in der hamburgiſchen Ein- 
fuhr Neu-Guinea gar nicht vor. Neu- Britannien 
wurde noch im vorigen Jahre mit 144.000 Mk. 
verzeichnet, in dieſem Jahre iſt es ausgefallen. 
Bon den deutſchen Marſchall-Inſeln kamen 1889 
noch für 106610 Mk. Waaren Goprah), in 1890 
nur für 2960 Mk.; dagegen erſcheinen die im 
vorigen Jahre nicht vertretenen Salomons-Inſeln 
mit 3620 Mk. Damit iſt die Einfuhr von Deutich- 
Kuſtralien erſchöpft und man kann wohl ſagen, 
daß ſie im Jahre 1890 ſo gut wie gar nicht mehr 
vorhanden geweſen iſt. Don dem übrigen Poly- 
neſien nehmen nur die Eeſellſchaftsinſeln noch 
eine bedeutendere Stellung ein; von ihnen wurden 
1890 für 1090 000 Mk. eingeführt gegen 769 000 
im Vorjahre. Die Einfuhr beſteht beinahe zur 
Hälfte aus Perlmutterſchalen, im übrigen aus 
Koprah und Baumwolle. 

In der Ausfuhr begegnet uns auch Neu-Guinea, 
und zwar mit 71000 Pk., während im Vorjahre 
die Ausfuhr gleich Null war. Sie beſteht faſt 
ausſchließlich aus Lebensmitteln für die Euro- 
päer, ſodann Ankern und Ketten und einer 
Kleinigkeit nicht fpecificirter Artikel. Nach den 
Marſchallinſeln gingen für 273 000 Mk. (gegen 
214000 Mk. im Vorjahre) und hier begegnen 
uns auch ſchon Baumwollwaaren und allerlei 
kleine Geräthe für Eingeborene. Damit iſt wieder 
Deutſch-Auſtralien erſchöpft. Nach dem nicht 
deutſchen Polnnefien gingen für 524000 Mk. 


meine ſtafrina aus. In d 
die deutſche Colonie Togoland beteiligt. Bon 
hier kamen 1890 für 509 000 Mk., was einen 
ſehr een Aufſchwung gegen das Vorjahr 
(137 MR.) bedeutet; von Oftafrika kamen für 
85 000 Mk. (gegen 7000 Mk. im Vorjahre). Nach 
Afrikas Weſtküſte gingen für 182 000 Mk. (gan; 
— — wie im Vorfahre), N 
164 000 Mk. gegen 511 000 Mk. Der Rückgang 
erklärt ſich durch die Errichtung der Kamburger 
Reichspoftdampferlinie. Mit Deutſch - Auftralien 
unterhält auch Bremen keinen bedeutenden Handel. 
Die Einfuhr von ganz Polyneſien betrug 57000 Mk., 
und dieſe kommen faſt ausſchließlich von den 
ganz europäiſirten Sandwich -Inſeln; die Ausfuhr 
erreichte die hohe Summe von 1769000 Mk. 
(gegen 815 000 Mk.), davon gingen jedoch für 
1516000 Mk. nach den Sandwich-Inſeln, mit 
welchen Bremen lebhaften Handel treibt. 

Aus dieſen Einzelheiten zieht die „Frankf. 3tg.“ 
folgenden Schluß als unabweisbar: Der Ein- und 


8 Machdruck verboten.) 
Die dunkle Stunde. 


Erzählung 
von Walern Przuborowshi. 
(Fortſetzung.) 
XII. 


unter ſolchen Betrachtungen und der Be- 
fürchtung, daß mein Mann ſich immer weiter von 
mir entferne, waren einige Tage vergangen, als 
ich eines Morgens bei der Heimkehr von der 
Kirche vor dem Haufe mit Herrn Jan Kwiatkowski 
zuſammen traf. Er war wieder armſelig ge- 
kleidet, hielt die Hände in den Taſchen und zitterte 
in feinem dünnen Röckchen vor Froft, da es kalt 
und ſtürmiſch war. * 

Als er mich erblickte, verbeugte er ſich galant 
und ſprach⸗ 

„Eben wollte ich die gnädige Frau aufſuchen.“ 

„Haben Sie einen Brief von Stanislaus?“ rief 
ich ihm entgegen. „O, geben Sie ihn her!“ 

„Hier? Wollen wir nicht erſt in das Kaus 
treten?“ 

„So kommen Sie!“ 

Ich eilte die Treppen hinauf und vergaß, daß 
Kwiatkowski, der weder meine Gejundheit noch 
meine jungen Füße hatte, mir kaum folgen 
konnte. Er athmete ſchwer und ſtöhnte, als er 
ins Zimmer trat. 

„Erlauben Sie“, rief er, nach Athem ringend, 
daß ich mich niederlaſſe. Ich kann nicht mehr 
jo ſchnell ... laufen. D Jugend! wunderbare 
| Frühlingszeit des Lebens!“ und ſchwärmeriſch 
ah er zur Deche empor. 
Ungeduldig ſtreckte ich ihm die Hände ent- 
Neft „Den Brief! um des Himmels willen den 

e ad > 

„Gleich, gnädige Frau, gleich.“ 
Mit nervös zitternden Känden öffnete er, 
ängſtlich beſorgt, ſein ſchmutziges Hemd zu ver- 
decken, einige Knöpfe des fadenſcheinigen Nockes 
und brachte endlich den Brief zum Vorſchein, 
auf dem mehrere Marken und Stempel ſichtbar 
waren. 

„Ich muß Ihnen zuvor erklären“, fuhr er fort, 
„daß dieſer Brief an mich gerichtet iſt, nur an 
mich, und Serr Stanislaus mir ausdrücklich 
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Maßregeln (wie das Gpedeinfuhrverbot) 


nach der Oſtküſte 


Zwecke entpuppt“ hat. Allerdings iſt von fran⸗ 
zöſiſcher Seite bei 


Ausfuhrhandel mit unferen eigenen Colonien iſt 
noch ſehr beſcheiden. Zeigt er an einigen Punkten 
eine Beſſerung, fo iſt er auch anderwärts im Rück- 
gange. Jedenfalls verſchlägt feine Bedeutung für 
die deutſche Ausfuhrinduſtrie nicht im Geringſten 
gegen die Folgen des kleinſten handelspolitiſchen 
Fehlers gegenüber den Vereinigten Staaten. Neben 


dem Handel mit der großen nordamerikaniſchen 


Republik verſchwindek derjenige mit unſeren 
Colonien vollſtändig. Nach Deutſch-Weſtafritza, 
ganz Oftafrika und Deutſch-Auſtralien wurden im 
7 — Jahre von Hamburg und Bremen für 
5 838 000 Mk. ausgeführt. Nach den Vereinigten 
Staaten jedoch von beiden Städten zuſammen für 
315542000 Mh. Dabei iſt die indirecte Ausfuhr 
über Rotterdam, Antwerpen, Kavre und Eng- 
land, welche jedenfalls auch mehrere hundert 
Millionen ausmacht, noch gar nicht einbegriffen. 
Schwerlich macht die Ausfuhr nach unjeren 
Colonien mehr als den hundertſten Theil deſſen 
aus, was wir den Vereinigten Staaten ver- 
haufen. Darum iſt alles, was durch kluge 
Handelspolitik, Beſeitigung aller Anſtoß erregenden 
zu 
Gunſten unſerer Ausfuhr bei den Vereinigten 
Staaten durchgeſetzt werden kann, ſo unendlich 
wichtiger, als die Ausfuhr nach den Colonien. 


Möchten doch die amtlichen Vertreter der deutſchen 
Handelspolitik dieſen wichtigen Umftand niemals 


aus den Augen verlieren. 


ee —!, —.. 

Die europäiſche Friedensgeſellſchaft. 
Binnen kurzem wird in Rom die Jahresver- 
ſammlung einer Geſellſchaft ſtattfinden, die in 
London ſeit zehn Jahren unter dem Namen der 
„International Arbitration and peace Aſſociation“ 
(Internationaler Schiedsgerichts- und Friedens- 
verein) beſteht. Ihr Leiter iſt Herr Hodgſon Pratt, 
welcher in Deutfhland öfter Rundreifen gemacht 
hat, um dort 3weigvereine zu ſtiften. Der „HFamb. 
Corr.“ bringt nun zu dieſem Congreſſe einen 
Artikel, in welchem es u. a. heißt: 5 
„Die Hodgſon-Pratt'ſche „International Arbitration 
and Peace Aſſocigtion“, welche ſeit etwa zehn Jahre 8 
beſteht und jetzt in Rom zu einer Hauptverfammt 
zuſammentreten ſoll, hat ſich leider im Laufe der Zei 
a 


mehr und mehr, was ihre innere Leitung betri 
En A ür franz 


Zwecke entpuppt. 
talien : Ai Peg abi 10 


b 
a 


üb d ſeſen d 5 Bratt'ſe . 
klar find, fehlt es natürlich in Italien ebenfalls n 


In Deutſchland aber ſollte man ſich rechtzeitig warnen 


lafjen. denn mögen auch unter dem Druck der Um 
ſtände die deutſchfeindlichen Ränke ſchwer durchzu⸗ 
führen ſein, an dem böſen Willen der Betreffenden iſt 
nicht zu zweifeln, und ihr Beſtreben geht unabläſſig 
Se treffliche Leute zu täufchen und in ihr Netz zu 
iehen.“ 

Dies ſcheint uns eine ganz verkehrte Auffaſſung 
der Dinge zu fein. Es ift unrichtig, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft ſich als eine „Agentur für franzöſiſche 


der letzten Verſammlung 
in London mehrfach der Derſuch gemacht 
worden, die „Neutralität Elſaß-Lothringens“ auf 
die Tagesordnung zu bringen. Aber der 
Anmefenheit und den energiſchen Wider ⸗ 
ſprüchen der damals anweſenden deutſchen Mit- 
glieder war es zu danken, daß dieſe Frage 
wieder zurückgeſtellt wurde. Es wäre aus 
dieſem Grunde auch durchaus unrichtig, wenn, 


Ich habe leider von jeher ein zu weiches Herz ge⸗ 
habt. Es ließ mir auch jetzt keine Ruhe, bis ich 
8 9 dieſem Schreiben zu Ihnen auf den Weg 
machte.“ i 

Ich hörte nichts weiter; beinahe mit Gewalt 
entriß ich ihm den Brief und eilte ans Zenſter. 
Aber ich war in ſolcher Aufregung, daß mir die 
Buchſtaben vor den Augen tanzten. Erſt als ich 
mich ein wenig beruhigt hatte, konnte ich ihn 
entziffern. 

Der Brief datirte aus Trieſt. Stas bat darin, 
daß Kwiatkowski ſeinen Verwalter beauftrage, 
einige ſeiner Sachen aus Lencze nach Rom zu 
ſchicken. Dann folgte ein Abſchnitt, der mich aufs 
tieffte erſchütterte und mich weinen ließ wie ein 


ind. 

„Wie ſteht es mit meiner unglücklichen Frau?“ 
hieß es darin. „Ich zweifle, daß ſie noch 
in Krakau weilt; doch wenn dies der Fall 
ſein ſollte, ſo zeigen Sie ihr dieſen Brief 
nicht. Wozu die friſchen Wunden von 
neuem aufreißen? Wozu das theure Weſen 
mehr martern? Welch ein Schickſal verfolgt mich! 
Ich werde es mir nie vergeben, daß ich dies 
junge ſchöne Weſen an mich feſſelte. Warum 
habe ich dieſes herrliche Weib unglücklich gemacht, 
eine aufſproſſende Blume geknickt? Niemand iſt 
der Liebe würdiger als fie. Suchen ſie zu er- 
fahren, wo ſie weilt und ſchreiben Sie mir jede 
Kleinigkeit, die Sie über ihr Ergehen erfahren 
können. Ich denke unabläſſig an ſie, obwohl 
meine Schuld gegen ſie es mir verbietet. Aber 
meine Liebe iſt ſtärker als mein Wille. Wie 
gern wollte ich fie um Verzeihung anflehen 
doch nein! mögen dieſe Ereigniſſe langſam ihrem 
Gedächtniß entſchwinden, daß es, wenn fie zu⸗ 
weilen noch in ihrer Erinnerung auftauchen, ihr 
ſei, als ſuche ein böſer Traum ſie heim. Dielleicht 
kommt einſt die Zeit, in der ich ſie bitten werde, 
mir zu vergeben, jetzt kann ich es noch nicht. 
Ich wiederhole, berichten Sie mir getreu Alles, 
was Sie von ihr wiſſen.“ 3 

Wie ſehr rührte mich dieſe Liebe. Innig er- 
widerte ich ſie! > 5 


Ich bat Kwiatkowski. mir den Brief zu über- 
laſſen. 5 f 


auch ein den Börfenpreis überſteigendes Aequi- 


wie der „Hamb. Corr.“ räth, die deutſchen Mit- 
glieder ſich von der Berfammlung in Rom gan; 
fern halten wollten. Mögen einige, Rußland 
und Frankreich zugewendete Radicale in Rom 
dabei ſein — gerade, um dieſen die Spitze zu 
bieten, iſt die Gegenwart von Deutſchen er⸗ 
wünſcht. Der „Hamb. Corr.“ billigt die Zwecke des 
Vereins. Weshalb in aller Welt ſoll man demſelben 
dann fern bleiben, bloß weil einige Mitglieder 
darunter find, die uns nicht wohl wollen? Gerade 
weil dieſelben den eigentlichen Zielen der Gejell- 
ſchaft hinderlich zu fein geeignet find, gerade des⸗ 
halb ift die Gegenwart von deutſchen erwünſcht, 
um gegebenfalls wie damals in London, ſo auch 
5 zu verhindern, daß der Verein in ein deutſch⸗ 
feindliches Fahrwaſſer gelenkt wird und Dinge 
anfaßt, die, wie die „Neutraliſirung“ der Reichs- 
lande, der Sache des Friedens nichts weniger als 
förderlich ſein würden. Wir haben daher im 
Gegenſatz zum „Hamb. Corr.“ den Wunſch, daß 
gerade Deutſchland auf dem Congreß nicht ohne 
deter bleibe. Dieſelben werden ſich ſicher 
nicht „täuſchen“ und in das Netz von Franzofen- 
und Ruſſenfreunden ziehen laſſen, wohl aber in 
der Lage ſein, mit Erfolg dahin zu wirken, daß 
die an ſich von jedem Friedensfreunde gebilligten 
Ziele der Geſellſchaft in ihrer Reinheit erhalten 
und weiter gefördert werden. a 


Deutſchland. 
In der eigenen Schlinge gefangen 


5 eten ſich wieder einmal die Agrarier in der Frageder 


ualitätsgewichte im Getreidelieferungshandel. 
Auf eine von agrariſcher Seite eingeleitete 
Agitation hin ſind bekanntlich vor etwa zwei 
Jahren an den Getreidebörſen, welche dem Ein- 
fluſſe des preußiſchen Handelsminiſters, damals 


alſo des Fürſten Bismarck, unterſtanden, die für 


den Lieferungshandel vorgeſchriebenen Qualitäts- 
jewichte nicht unbeträchtlich erhöht worden, wenn 
auch, auf ernſtliche Dorſtellungen der beteiligten 
Handelskreiſe hin, noch immer nicht in dem 
Maße, in welchem die Erhöhung urſprünglich 
angeſtrebt und vom Herrn Kandelsminiſter ge- 
ordert wurde. Der offen ausgeſprochene Zweck 
der Maßregel war, leichtere ausländiſche, be- 
ders ruſſiſche Waare von der Lieferbarkeit 
szuſchließen und ſo den. deutſchen Landwirthen 
glich einen höheren 


wohl gleichbe onſumenten auf mög 
lichſt billige Beſchaffung ihres Bedarfs entgegen- 
ſtehe, daß ein niedrigeres Lieferungsgewicht in 
keiner Weiſe es verhindere, daß von den deut- 
ſchen Landwirthen für eine höherwerthige Waare 


valent erzielt werde, blieben ohne weſentlichen 
Eindruck. Auch der Hinweis fruchtete nichts, daß 
auch das deutſche Getreide hinter den aufgeſtellten 
Gewichtsgrenzen ſehr häufig zurückbleiben werde 
und daß die verlangten Lieferungsbedingungen 


2 


s für ihre Pro- 


ſich in weniger günſtigen Erntejahren würden 


gar nicht aufrecht erhalten laſſen. Der preußiſche 
Handelsminiſter; war anderer Anſicht und die 
Börſen fügten ſich nach mehr oder minder langem 
Sträuben. 

Was damals vorausgeſagt wurde, ſcheint nun 
heute in vollem Umfange Thatſache geworden 
zu fein. Die Berliner „Bank- und Handels- 
Zeitung“, ein Börſenblatt, das mit der Regierung 
durch Dick und Dünn geht, iſt 


unterſagt, Ihnen denfelben zu leſen zu geben. 


„Gnädige Frau“, antwortete er, „ich ſollte es 
nicht thun, wahrhaftig nicht. Aber kann ich es 
Ihnen verſagen? Weſß ich nicht, was es heißt, 
ein Herz zu haben? wenn es blutet und immer 
blutet und nicht vernarben will? Es ſei! Ich laſſe 
Ihnen den Brief, doch unter einer Bedingung.“ 

„Und dieſe wäre?“ 

„Daß Sie nicht an Herrn Stanislaus ſchreiben.“ 

In der That hatte ich mir dies ſogleich vorge- 
nommen. Stanislaus forderte in dem Briefe 
Kwiatkowski auf, ihm nach Venedig, poſtlagernd 
zu ſchreiben. Auch ich wollte dieſe Gelegenheit 
benutzen. 

„Ich bitte Sie darum“, fuhr Amiatkomski 
mittlerweile fort, „in Ihrem eigenen Intereſſe. 
Ich kenne Stanislaus. Wenn er ſich etwas in 
den Kopf ſetzt und den Entſchluß faßt, ſo und 
nicht anders zu handeln, wird ihn niemand 


von ſeiner Anſicht abbringen. Wenn Sie, 
gnädige Frau, jetzt an ihn ſchreiben, 
dann wette ich meinen Hals, daß er 


jeden weiteren Briefwechſel mit mir abbricht, 
und wir alsdann nichts mehr von ihm erfahren.“ 

Er hatte mich überzeugt. Nach einigem Zögern 
verſicherte ich ihm, tiefes Weh im Herzen, daß 
ich meinen Plan aufgegeben und nicht an Gtanis- 
laus ſchreiben werde. 

Dieſes Verſprechen befriedigte ihn. 

„Ich gebe Ihnen mein Wort, gnädige Frau“, 
ſagte er, „daß ich Ihnen auch ferner alle Briefe, 
welche ich von Stanislaus in Zukunft erhalte, 
zeigen werde. Wenn auch das Mitgefühl eines 
Enigleiſten wie ich — ſehr wahr: eines Entgleiſten — 
keinen Werth hat, glauben Sie mir, daß ich es 
für Sie in beſonderem Make empfinde. Ich habe 
ein gutes Herz, aber was hilft es, ich bin ein 
verlorner Mann, der heute ſo arm iſt, daß er 
nicht daran denken kann, zu Mittag zu ſpeiſen.“ 

„Wenn Sie Geld brauchen — warum ſagten 
Sie es mir nicht?“ 

Ich eilte in mein Zimmer, nahm ein Päckchen 
Banknoten und brachte es Amiatkomski. 

Er aber zog nach ſeiner Art mit den Finger- 
ſpitzen eine Fünf-Guldennote heraus und gab mir 
den Reſt mit den Worten zurück: 

„Mehr verlange ich nicht. Wozu auch? Daß 
Krzemlonki fie mir abnehmen ſoll? Ach! Sie 


jedenfalls eine 


Liter ergeben. 


muthig, ſehr überzeugt. 


unverdächtige Zeugin, wenn ſie jetzt ſchreibt, daß 
der in dieſem Jahre in Deutſchland geerntete 
Roggen, von wenigen ganz beſonders bevor- 
zugten Gegenden abgeſehen, den Gewichts- 


forderungen des Berliner Lieferungshandels 


nicht entſpricht: 

„Von einer großen Menge hierher gebra - 
ben, melde ee ee ea 
ſchreibt fie, hat auch nicht eine einzige 678 Gr. per 
Es ſind meiſt und zwar recht bedeu- 
tende Differenzen ermittelt worden. Hieraus ergiebt 
fi, daß die Qualität des in dieſem Jahre in Deutſch⸗ 
land geernteten Roggens hinter der Anforderung zurück- 
bleibt, welche der Schlufſchein der Berliner Producten- 
börſe von der zur contractlichen Lieferbarkeit geeigne⸗ 
ten Qualität beanſprucht, da die Condition lautet: Gut, 
geſund, trocken, frei von Darrgeruch, durchſchnittlich 
mindeſtens 678 Gr. wiegend.“ 

Dieſe Schlußſcheinbedingungen aber gründen 
ſich auf Miniſterial-Reſcript vom 1. Januar 1889 
und find das Refultat der oben beſprochenen Be- 
wegung. Das genannte Blatt bleibt nun zwar 
dabei, daß die Erhöhung des Normalgewichts 
für Roggen „bisher unzweifelhaft günſtig gewirkt“ 
habe, meint aber, ſie könne in dieſem Jahre 
unter Umſtänden recht gefährlich werden. 

So ſteht es denn feſt, daß wieder einmal eine 
von den Herren Agrariern erſonnene, von ihrem 
Herrn und Meiſter, dem Fürften Bismarck, durch- 
geſetzte Maßregel glänzend Fiasco gemacht hat. 
Der vom Fürſten Bismarck beliebte ſtaatliche Ein- 
griff in die ruhige, ſtetige Entwickelung des 
Handels war von Grund aus verfehlt, verfehlt, 
wie fo manche wirthſchaftliche Maßregel, mit 
welcher der ehemalige Reichskanzlers geglaubt hat, 
die Welt beglücken zu follen, und die Herren 
Agrarier, welche zu dieſer Maßregel gedrängt 
haben, find ganz jämmerlich in die Grube ge- 


fallen, die fie anderen gegraben hatten. Geſchieyt 
ihnen ſo unrecht nicht! 


* Berlin, 31. Auguſt. Nach Beendigung des 
Brüſſeler Congreſſes hat ſich Kerr Liebknecht 
nach Paris begeben, wo er auch ſogleich einem 
Interview zum Opfer gefallen iſt. Es werden da 
demſelben verſchiedene Sachen in den Mund ge- 
legt, die er unmöglich geſagt haben kann und die 
ſich wahrſcheinlich als Entſtellungen ausweiſen, 


die mit größerer oder geringerer Abſichtlichkeit 
von dem franzöſiſchen Blatte begangen worden 
ſind Märchen, daß Kaiſer Wilhelm 
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erſprechen der Neutralität zu 
gegen Frankreich zu führenden Angriffskrieg. 
Ebenſo ungenügend iſt die Liebknecht in den 
Mund gelegte Aeuferung, daß man in Berliner 
Regierungskreiſen den Krieg gegen Frankreich 
deshalb nicht wolle, weil der Generalſtab die 
Veberzeugung erlangt habe, daß heute eine Be- 
ſiegung Frankreichs durch Deutſchland unmöglich 


geworden ſei. Intereſſant find die geußerungen 


des Sozialiſtenführers über den Kaiſer, von dem 
er zugiebt, daß er ſehr volksthümlich geworden 
ſei. „Er ist“, ſagt Liebknecht, „ein außer- 
ordentlich intelligenter Mann, ſehr thätig, ſehr 
Seine unruhigen Nerven 
veranlafien ihn zu häufigem Ortswechſel und 
daher fein Hang zu Aenderungen und Reifen 
Im übrigen befindet er ſich aber im vollſtändigſten 
Gleichgewicht und weiß ſehr wohl, was er will 
und was er bezweckt.“ Ueber das ruffiih- 
franzöſiſche Bündniß befragt, bemerkte Lieb- 
knecht, daß daſſelbe das deutſche Dolk ſehr kalt 
T.... SEITENENDE DEINER EEE EN 


kennen dieſen Mann nicht; es iſt der gröhte 
Spitzbube unter der Sonne. Ich bin in einen 
Abgrund gefallen, ſehr wahr: einen Abgrund, 
aus dem mich nichts mehr retten kann. Küß' die 
Hand, gnädige Frau.” 

Er verſchwand. Don Mitleid erfüllt, blickte ich 
ihm nach. Doch kaum hatte ſich die Thüre hinter 
ihm geſchloſſen, als ich den Brief wieder vornahm. 
Ich las ihn immer aufs neue und küßte das 
Papier, auf dem die theure Hand geruht hatte. 
Wenn zuweilen unter den vielen Enttäuſchungen 
und Leiden dieſer Tage der Zweifel an der Liebe 
meines Gatten in mir erwacht war, ſo verſchwand 
er in dieſem Augenblick vollkommen. Stas liebte 
mich, er dachte an mich! Das erkannte ich aus 
jedem ſeiner Worte. Es war das in meinem 
Unglücke ein ſo großes Glück für mich, daß ich 
wie im Traume umherwandelte. 

Gegen Abend erhielt ich von dem Rittmeilter 
Mernha aus Warſchau einen Brief, der mich ſehr 
beunruhigte. Er ſchrieb: „Meine liebe Frau Bella! 
Sobald ih einen Paß erhalte, werde ich Ihrem 
Rufe folgen und nach Krakau kommen. Ich weiß, 
was Sie, ſchöne Frau, veranlaßt, meine Nähe zu 


wünſchen und bin ſtolz darauf, daß Sie die Hilfe 


des alten Soldaten nicht rerſchmähen. Meine 
Zeit, mein Bermögen und mein Leben, alles ſtelle 
ich mit Freuden zu Ihrer Derfügung. Eine Zu- 
ſammenkunft mit Ihnen, liebe Bella, — unſere 
alte, treue Freundſchaft giebt mir das Recht, Sie 
ſo zu nennen — iſt um ſo nothwendiger, als ſich 
hier manches ereignet hat, das eine perſönliche 
Rückſprache mit Ihnen erforderlich macht. Was 
das Geld anbetrifft, ſo kann ich zwar ohne eine 
amtlich beglaubigte Vollmacht von Ihnen und 
Ihrem Gatten nichts erheben; aber ich werde, ſo⸗ 
viel als möglich, mitbringen. Bleiben Sie, meine 
verehrte Frau Bella, guten Muthes und zählen 
Sie auf Ihren gam ergebenen Freund 
Rittmeiſter Joſef Weryha.“ 

Wenn auch dieſe geheimnißvollen Zeilen in 
vieler Hinficht für meinen alten Freund charakte- 
riſtiſch waren, fo beunruhigten mich doch „die 
Ereigniſſe in Warſchau“, die er perſönlich mit mir 
beſprechen wollte, aufs äußerſte. 

Welchen Schlag mochte das Schichſal abermals 
für mich in Bereitſchaft haben? (Fortſ. folgt.) 
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laſſe. So unbeliebt in Deutſchland ein Krieg 
auch ſei, ſo würde das ſofort anders werden, 
wenn es gegen Rußland ginge: „Gegen dieſes 
würde ſich ganz Deutſchland wie ein einziger 
Mann erheben und es wäre ſo ziemlich ſicher, 
zu ſiegen. Daraus ergiebt ſich auch, daß Ruß- 
ent aus dieſem Bündniß den größten Vortheil 
zieht.“ 

Ider Erzbiſchof von Poſen.] Bekanntlich find 
die Schwierigkeiten bei Beſetzung des erledigten 
Biſchofsſtuhles Gneſen-Poſen noch immer nicht 
beſeitigt. Polniſche Blätter wußten nun in den 
letzten Tagen zu erzählen, der Papſt habe, den 
Münſchen der preußiſchen Regierung entſprechend, 
in die Wahl eines Prieſters deutſcher Nationalität 
gewilligt. Die Nachricht iſt, dem „Famb. Corr.“ 
zufolge, falſch, vielmehr haben die Intranſigenten 
im Vatican es bisher durchzuſetzen verſtanden, 
daß der Papſt die daun eines polniſchen Prieſters 
begünſtigt. Einen plauſibeln Grund für die Forde- 
rung, daß von der Wahl des Oberhirten einer 
zum deutſchen Reich gehörigen Diöceſe ein deutſcher 
Prieſter auszuſchließen ſei, hat man im Vatican 
nicht ausfindig gemacht und wird das auch nie- 
mals können. Die preußiſche Regierung dagegen 
erhebt durchaus keinen Widerſpruch gegen die 
polniſche Abſtammung des neuen Biſchofs, fie ver- 
langt nur, daß die zu wählende Perſönlichkeit 
durch ihre Geſinnung eine Gewähr dafür biete, 
daß die Intereſſen Deutfchlands auch bei der Aus- 
übung des hohen kirchlichen Amtes eine Förde- 
rung erfahren, wie fie von jedem Patrioten ver- 
langt werden darf. 

* [Die Oſtſeehäfen und die Staffeltarife.] 
Wie wir mittheilten, haben kürzlich die „Agsbg. 
Kart. Ztg.“ und die „Bresl. Ztg.“ von den Gtaffel- 
tarifen behauptet, daß dieſelben dem Getreide- 
handel in den öſtlichen Kandelsplätzen nur nach- 
theilig fein würden. Der „Berl. Actionär” ſchreibt 
dem gegenüber, erſichtlich Inſpirationen aus dem 
Eiſenbahnminiſterium ie 

„Die Kaufmannſchaft zu Königsberg i. Pr. 5 die 
Entſendung einer Deputation an den Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten angekündigt, um gegen die 
— ng der Staffeltarife für Getreideſendungen 
vorſtellig zu werden. Bei dem in Rede ſtehenden Be- 
ſchluß ging die Kaufmannſchaft zweifellos von der An- 
nahme aus, daß die Frachten für Getreideſendungen 
des Oſtens nach dem Weſten ſich fortan niedriger ſtellen 
würden, als per Schiff. In dieſer Allgemeinheit ift die 
Annahme je och allem Anſcheine nach unzutreffend. 
Aus den : Waser Häfen der Oſtſee iſt bisher aller- 
dings zu Waſſer Getreide bis nach Mannheim ver- 
frachtet. Nach genauen Erhebungen und Berechnungen 
wird dies aber auch in Concurrenz gegen den Gtaffel- 
tarif noch durchaus möglich ſein; ja es hat ſich ſogar 
ergeben, ve die Concurrenzfähigkeit der Wafferftrafie 
gegen die Eiſenbahn ung Beste, in erheblicher Weiſe auf 
die Landgebiete der in Betracht kommenden Flüſſe er- 
ftrecht. Beeinträchtigt ift die Concurrenzfähigkeit nur 
in ſolchen Landestheilen, die eigentlich von vornherein 
auf den Bezug per Bahn anch ſind; für dieſe 
Landestheile ſcheint indeß auch feſtzuſtehen, daß ſie 
namentlich den Königsberger Handel bisher nicht 
nennenswerth in Anſpruch genommen haben. den Be- 
ge dürfte is der Rath am Platze 
ein, zunächſt wenigſtens ruhig die Wirkungen des 
Staffeltarifes abzuwarten. Ergeben ſich dann in der 
That namhafte Unzuträglichkeiten, fo wird die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ſelbſtredend auf einen billigen Aus- 
gleich der Intereſſen gern Bedacht nehmen.“ 

Waldenburg, 28. Aug. 127 Paſcher abgefaht.] In 
der Nacht vom vergangenen Sonnabend zu Sonntag, 
in der dritten Stunde, find, wie der „Wüſteg. Grenzb.“ 
berichtet, in Rudolfswaldau von dort poſtirt geweſenen 


ng 


* 


o müſſen dieſe für die Unbemittelten die Strafen, die 
ehr hoch ſind, mit bezahlen. 

* Aus der Provinz Hannover, 29. Auguft, 
wird der „Weſ. Ztg.“ geſchrieben: Die theuren 
Kornpreiſe machen ſich nach den aus den ver- 
ſchiedenſten Theilen der Provinz eingehenden 
Nachrichten auch bei den Sparhkaſſen ſehr fühlbar; 
überall ertönt dieſelbe Klage über Herabgehen 
der Einlagen und ſtarke Zunahme der Kündi- 
gungen, namentlich bei den kleinen Landwirthen 
und den in ähnlicher Lage befindlichen Bevöl- 
kerungsklaſſen. Dazu kommen ſtete Anträge auf 
Geldbewilligungen, ſei es auf Kypothek, ſei es 
auf Perſonalcredit. Für die Sparkassen iſt dieſe 
Lage von ſehr ungünſtigem Einfluß, da dieſelben 
genöthigt find, Werthpapiere zu verkaufen und 
leider gerade diejenigen Papiere, welche allein Spar- 
haffen zu erwerben befugt find, im Cours ſehr 
lief ſtehen. Es zeigt ſich jetzt die bedenkliche Folge 
der Nöthigung für die Sparkaſſen, nur fehr 
eng begrenzte Arten von Werthpapieren kaufen 
zu dürfen, und ift der Berluſt an Conſols ſchon 
ein ſehr bedeutender, ſo iſt es faſt noch ſchlimmer, 
daß namentlich Städteanleihen, welche unſere 
Sparkaſſen in großen Mengen beſitzen, zur Zeit 
faſt un verkäuflich find und jedenfalls gegen den 
Ankaufscours um durchweg 10 Proc. niedriger 
ſtehen. So wirkt die durch die hohen Kornpreiſe 
hervorgerufene Geldknappheit nach allen Rich- 
tungen hin verderblich, und immer deutlicher 
werden die Kornzölle als Quelle dieſer Uebel 
— ae und die Ueberzeugung, daß deren 
Aufhebung unvermeidlich geboten iſt, greift in 
immer weiteren Kreiſen auch unter den Land- 
wirthen Platz. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Auguft. Daß Dr. Peters Kämpfe 
mit den Maſſais zu beſtehen gehabt habe, wird 
bejiritten, Ein Privatbrief von Dr. Peters vom 
15. Juli enthält davon nichts. 

Potsdam, 31. Auguſt. Die Erbprinzeſſin von 
Kohenzollern iſt geſtern Nachmittag zu Heiligen- 
damm von zwei Prinzen entbunden worden. 

— Profeſſor Keimholtz iſt zum Ehrenbürger 
der Stadt Potsdam ernannt worden. 


Die Ereigniſſe in Chile. 

Newyork, 31. Auguſt. Der „Herald“ meldet 
aus Valparaiſo vom 29. Auguft: Die Congreſſiſten 
haben die Eifenbahn von Balparaifo nach Gan- 
tiago wiederhergeſtellt und die Concentration eines 
Truppen Transportes von 4000 Mann unter 
General Baquedano nach Santiago angeordnet. 
Morgens ſuchten die Truppen-Führer Balmacedas 
in Santiago eine Conferenz wegen der Capitulation 
nach. Die Congreßparteiler entſandten den früheren 
General Baquedano, Chef der chileniſchen Armee, 
ab. Nach der Conferenz wurde die Kauptſtadt 
is die Hände der Junta übergeben, welcke dem- 
nächſt Offiziere und Beamte nach Santiago 
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tafeln und Fahnen reich geſchmückten Wilhel 


arbeitet. 
Wirkſamkeit 


ſchichen und eine loyale proviſoriſche Regierung 
bilden wird. Die Flotte der Aufſtändiſchen traf 
Morgens in der Bai von Valparaiſo ein; die 
Mannſchaften derſelben wurden enthuſiaſtiſch be- 
grüßt. George Montt, der Chef der Junta, zog 
mit der Flotte ein und übernahm alsbald 
die Leitung der Geſchäfte, deren erſtes die 
Capitulation der Stadt war. Die Admirale der 
auswärtigen Geſchwader und Martinez über- 
nahmen die Ueberwachung der Stadt. Martinez, 
General nnd ehemaliger Gouverneur, und viele 
andere Notabilitäten traten zu einer Conferenz 
zuſammen. Montt beſtand auf bedingungsloſer 
Capitulation, Gefangennahme der Offiziere und 
Soldaten und Ergebung der Civilbeamten 
auf Gnade und Ungnade. Martine; follte- 
Gouverneur bleiben bis zur Ankunft der 
Junta von Iquique, welche die definitiven 
Bedingungen zu regeln hat. Die Congreßtruppen 
zeigten ſeit dem Einmarſch in Valparaiſo eine 
beachtenswerthe Disciplin. Die Stadt iſt von 
entlaufenen Soldaten und Marodeuren über- 
füllt. In den Straßen finden häufige Zuſammen⸗ 
ftöße und Brandſtiftungen ſtatt. Bei den Conſu- 
laten find Marineſoldaten aufgeſtellt. ueber Bal- 
maceda iſt nichts bekannt. Man glaubt, daß er 
über die Anden entflohen iſt. Montt erklärt alle 
Arrangements bis zum Eintreffen der Junta in 
Balparaifo für nur proviſoriſch. 

Paris, 31. Auguft. Dem Vertreter der Con- 
greſſiſten in Chile iſt eine Depeſche des Miniſters 
Errazuriz aus JIquique vom 30. Auguſt zuge- 
gangen, welche beſagt: Die Congreßregierung 
(Junta de Gobierno Conſtucional) verließ Iquique, 
um ſich nach der Kauptſtadt Valparaiſo zu be- 
geben. 

Newyorh, 31. Aug. Eine Depeſche des „World“ 
aus Balparaifo ſagt: Nach der Niederlage Bal- 
macedas zündete der Pöbel eine große Anzahl 
von Gebäuden, die Eigenthum von An- 
hängern Balmacedas waren, an. der 
Schaden wird auf zwei Millionen geſchätzt. 
Die Plünderer wurden nur durch Anwendung 


von geuerwafſen überwältigt, wodurch 200 Todte auf 


dem Platze blieben. Jetzt hält die Bürgergarde, die 
auch aus Angehörigen der fremden Colonien 
beſteht, die Ordnung aufrecht. 

Sanjago, 31. Auguft. Der Palaft Balmacedas 


und zahlreiche andere Käuſer von Mitgliedern 


der Regierung find in Brand geſtecht und ein 


großer Eigenthumsſchaden angerichtet worden. 


In der Stadt herrſcht Panik; die Geſchäfte ſind 
geſchloſſen. Der Abgang einer ſtarken Truppen 
abtheilung nach Santiago zur Unterſtützung 
des Generals Baquedano iſt erfolgt, welcher 
die Ordnung daſelbſt herzuſtellen bemüht iſt. 


itfag in dem mit Guirlanden, Mappe 


theater ftattfand, war ſehr zahlreich beſucht. In 
den unteren Räumen hatten die Herren Platz 
genommen, in den Logen ſaßen die Damen. Die 
Derfammlung wurde von dem Grafen Rech- 
berg eröffnet, der die Verſammelten auf- 
forderte, ſich zu Ehren des gleichfalls an⸗ 
weſenden Biſchofs Dr. Redner von ihren 
Plätzen zu erheben. Der Vorſitzende gedachte ſodann 
des Ablebens von Windthorſt, feierte deſſen Der⸗ 
dienſte und forderte die Anweſenden auf, zu feinem 
Angedenken gleichfalls von ihren Plätzen ſich zu 
erheben. Während dieſer Anſprache betrat Herr 
Oberpräſident v. Goßler den Saal. Der Vorſitzende 
drückte ferner das Bedauern darüber aus, daß 
es noch immer nicht gelungen fei, den vacanten 
Biſchofsſitz des Erzbisthums Poſen-Gneſenzu beſetzen 
und ſprach die Hoffnung aus, daß dieſes bald 
geſchehen werde. So ſchmerzlich auch der Verluſt 
der beiden Führer, Windthorſt und Graf Franken⸗ 
ſtein, geweſen ſei, ſo werde das Centrum doch nicht zu 
Grunde gehen, da daſſelbe nicht auf zwei oder 
vier Augen beruht, ſondern ſo lange beſtehen 
bleiben werde, bis die von ihm erſtrebten Ziele 
erreicht worden wären. Der Redner ging nun- 
mehr eingehend auf die Ziele der Centrumspartei 
ein, rühmte den freundlichen Empfang in Danzig 
und ermahnte die Berfammlung, bei ihren Ver- 
handlungen des Spruches eingedenk zu ſein, der 
im Rothen Saale des Rathhauſes die Decke ziere: 
Coelesti jungimur arcu (wir werden durch ein 
himmliſches Band verknüpft). Hierauf ſprach Fr. 
Biſchof Dr. Redner ſeine Freude darüber aus, 
daß es ihm vergönnt ſei, die Derſammlung in 
ſeiner Diözeſe begrüßen zu können und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen das 
kirchliche Leben in ſeiner Diöceſe heben und 
ftärken würden. Der Bifhof erörterte ſodann 
die Aufgaben der Kirche und erklärte, dieſelbe 
könne niemals auf das Recht der Mitwirkung 
in der Schule verzichten; denn ohne Religion 
ruht das ganze Gebäude der Erziehung auf ſan⸗ 
digem Grunde. Zum 10 ertheilte Herr Dr. 
er der Derfammlung feinen oberhirtlichen 
egen. 

Den erſten Vortrag hielt Frhr. v. Schorlemer-Alſt 
über die Gocialdemohratie und deren Bekämpfung. 
Der Redner warnte zunächſt davor, zu viel Werth auf 
die Streitigkeiten in der ſocialdemohratiſchen Partei zu 
legen. den Umſturz wollten alle Parteien derſelben 
und ihm ſei es gleichgiltig, ob der Umſturz auf kaltem 
oder warmem Wege, in Waſſerſtiefeln oder Lack- 
ſchuhen erfolge. Die ſociale Frage ſei eine Magen- 
und Seelenfrage. Vor allem werde dieſelbe genährt 
durch die Lehren der modernen Wiſſenſchaft, wie ſie 
auf den Univerktäten vorgetragen würden. Der Un- 
glaube habe der Gocialdemohratie den Boden be- 
So lange die Kirche nicht ihre volle freie 
habe, werde die Socialdemohratie 
ſich ausdehnen; dieſelbe habe ſich während des Eultur- 
kampfes entwickelt. So lange man Beſitz auf Befitz; 
häufe, ſo lange der Mittelſtand immer mehr aufgeſogen 
werde, ſo lange Ringe gebildet würden, ſo lange vr 
Ruf nach Berftaatlichung erſchalle, fo lange würden der 
Socialdemokratie immer neue Anhänger zugeführt 
werden. Die Socialdemohratie verlange = religiöfem 
Gebiete den Atheismus, auf politiſchem die Republik 
und auf wirthſchaftlichem den Socialismus. Der Redner 
erörterte dieſe Sätze durch Citate aus ſocialdemokrati- 
ſchen Schriften. Die ſociale Frage werde in erſter 
Linie dadurch bekämpft, daß dem Volke die 
Religion erhalten werden müſſe. Das Beiſpiel müſſe 
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ſtrebungen, den Sieg davontrage. 
etwas Unnatürlicheres als dieſe Forderung des poli- 


aber von oben her gegeben werden, ſonſt werde 
nichts erreicht. die Kirche müſſe ihre volle Freiheit 
haben, die Orden zurückgerufen und eine confeſſionelle 
Erziehung eingeführt werden. Alle Confeſſionen müßten 
auf dieſem Gebiete in Frieden mit einander wirken. 
Dann müßten aber noch materielle Verbeſſerungen für 
die Arbeiter in Angriff genommen werden, wie fie 
durch die Arbeiterſchutzgeſetze begonnen ſeien. Auch 
den Handwerkern müſſe Unterſtützung gewährt werden. 
Kaiſer und Papſt hätten auf dieſem Gebiete zu Aller 
Freude gemeinſam gewirkt, denn nur auf dieſem Wege 
könne das Heil der Arbeiter gefördert werden. 
Hierauf ſprach Kr. Abg. Dr. Porſch über die Schul- 
frage, welche er als eine der bedeutendſten Fragen 
des geſammten politiſchen Lebens bezeichnete. Redner 
ſchilderte das Schickſal des Antrages Windthorſt, die 
Einbringung des Volksſchulgeſetzes und die Zurück ⸗ 
ziehung deſſelben durch den neuen Cultusminiſter. Die 
Generalverſammlung habe die Pflicht, ſich über dieſe 
Frage zu äußern, wozu ſie in den nächſten Tagen 
Gelegenheit haben werde. die Rechte und Zrei- 
age die die Katholiken forderten, wollten 
ie auch den Andersgläubigen gönnen, aber ſie 
verlangten volle Parität auf dem Schulgebiet. Nur die 
Kirche ſei berechtigt und Kefer den Religionsunter- 
richt zu ertheilen, denn ſie ſei die Mutter unſeres 
Schulweſens geweſen. das Oberaufſichtsrecht des 
Staates ſolle nicht beſtritten werden, doch müßte 
Staat und Kirche gemeinſchaftlich für die Schule ſorgen. 
Wer der Kirche dieſes Recht beſtreite, ſei ein Feind der 
ſtaatlichen Ordnung. Die Volksſchule müſſe confeſſionell 
eingerichtet werden. Wenn der Staat den Communen 
die Unterrichtsfreiheit gäbe, würde eine ſolche Forderung 


nicht erhoben werden. Heute, wo der Staat das Unter- 


richts-Monopol beſitze, müſſe er auch alle Forderungen 
funf le e Eltern auf katholiſche ae erfüllen, 
ſonſt übe er Gewiſſenszwang aus. Der Vorwurf, die 
Kirche verlange die LKerrſchaft über die Schule, fei 
eine Phraſe, die ein Verläumder verbreitet habe. 

Zum Schluſſe ſtellte der Generalvicar Dr. Cüdtke 
aus Pelplin den Antrag, an den Biſchof Dr. Korum in 
Trier ein Glückwunſchtelegramm wegen der Ausſtellung 
des heiligen Rockes zu richten. die Berfammlung 
ſtimmte dem Antrage zu und beauftragte den Vorſtand, 
eine Depeſche abzuſenden. 

*I Selbſtmord.] Vorgeſtern Nachmittag wurde der 
69 Jahr alte Arbeiter Heinrich Sch. auf dem Boden 
des Haufes St. Albrecht 54 als Leiche aufgefunden; 
neben der Leiche lag ein Revolver und ein Meſſer. 
S. hat ſich anſcheinend zwei Schüſſe in den Mund und 
einen Schnitt an der linken Hand beigebracht. 

*I zu dem Feuer in Rüchfort.] Gegen 6½½ Uhr 
Abends ſind geſtern die beiden Druchwerke und die 
Dampfſpritze nach Zurücklaſſung einer Feuerwache 
zurückgekehrt. 

* Aus dem Danziger Werder, 31. Aug. Der Krieger- 
verein des Danziger Werders wird ſein Sedanfeſt in 
dieſem Jahre am Sonnabend, den 12. Septbr., in dem 
Gartenlokale des Hrn. Schilling zu Plehnendorf durch 
ein kameradſchaftliches Zu 9 begehen, bei dem 
verſchiedene dem Andenken des großen Siegestages 
gewidmete Zeft-Arrangements getroffen werden ſollen. 

r. Aus Dftpreußen, 30. Kuguſt. Während der 
Neichstagswahl im Kreiſe Tilſit-Niederung iſt den 
Landlehrern et der Vorwurf gemacht worden, 
daß fie ſehr zahlreich für die conſervative Sache einge- 


treten ſeien. Erfreulicher Weiſe iſt die Zahl der Heif- 


ſporne unter den Lehrern, die ihren Gegnern in die 
Kände arbeiten, nicht groß. Im übrigen iſt jedoch nicht 
zu vergeſſen, daß es wohl keinen Stand giebt, deſſen 
Stellung bei e ahlen eine ſo ſchwierige wäre, 
wie der des ländlichen Lehrers unſerer Provinz. Auf 
welcher Seite ſeine Freunde in den Parlamenten 
en, iſt unſchwer zu ſagen. Auch wer ſich nur ober- 
chlich mit den dort geführten Verhandlungen be- 
äftigt, Kaul daß es ſtets die Rebner der rechten 
Seite des Kauſes geweſen find, welche unter dem Bei- 
all der ganzen Partei bei jeder ſich darbietenden Ge- 
egenheit oſſen oder verſteckt den Lehrern irgend welche 
chen Seiter bverſezten. Welches Anſinnen 
für eintreten, daß, der 
h. der entſchiedene Gegner ihrer Be- 
Es giebt kaum 
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tiſchen Selbſtmordes der Lehrer. Man geht noch weiter. 
Wächſt in irgend einem Orte die Zahl der freiſinnigen 
Wähler, ſo wird in erſter Linie der Lehrer als 
Sündenbock aufs Korn genommen. Er ſoll für den 
verhaßten „Freiſinn“ büßen. Er merkt es bald, daß 
fein Geſinnungsconto — man verzeihe den Aus- 
druck — irgendwo ſtark belaſtet erſcheint. Blick 
und Gegengruf oder auch eine Unterredung 
verrathen dann wohl mehr oder minder deutlich, 
daß man gegen ihn mißtrauiſch geworden ſei. 
Daß dieſer traurige Zwang nicht von dem Lehrer ge- 
nommen wird, dafür ſorgt ſchon die confervative Partei- 
leitung. Eine eigene Meinung geſtattet dieſelbe dem 
Lehrer am allerwenigſten. Sie ſieht es als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an, daß er dem conſervativen Verein beitrete. 
Leiſtet er nicht gleich Gefolgſchaft, jo muß ein Druck 
des Pfarrers oder des Kreisſchulinſpectors nachhelfen. 
Unter den des Ber Berhältniffen würde der Miniſter 
ſich ein großes Verdienſt erwerben, der feinen Beamten 
politiſche Einwirkungen zu Gunſten einer Partei ver- 
bieten würde; denn von dem Ideal, daß auch der Be- 
amte als Staatsbürger freier Ueberzeugung frei Aus- 
druck geben darf, ſind wir zur Zeit wohl noch weit 
entfernt. 

* Dem Ingenieur Krebs aus dem Bernſteinberg- 
werk Palmnicken iſt es, wie man der „Elb. Ztg.“ 
Bein gelungen, auf dem Gebiete der künſtlichen 

ernſteinfabrikation zwei bedeutende Erfindungen zu 
machen. Bekanntlich liefert Wien den ſchönſten, den 
rothen Blutbernſtein. Das Abjatzgebiet für die daraus 
gefertigte Waare iſt China, denn Bernſteinſachen in 
anderer Farbe werden von den Söhnen und Schönen 
des Reiches der Mitle weniger oder garnicht beliebt. 
Da man aber nicht mehr den Bedarf jener Bernftein- 
ſorten durch natürlichen Stein decken konnte, fo ver- 
ſuchte man in Wien, dieſen rothen durch Vermiſchung 
von anderen Bernſteinſorten herzuſtellen. Der Verſuch 
iſt den Wienern auch wirhlich gelungen, doch war das 
Verfahren bis dahin ein Geheimniß des Wiener 
Erfinders. Der genannte Ingenieur hat nun auch ein 
Verfahren entdeckt, mit welchem er den rothen und 
grünen Bernſtein herſtellen kann. das Zabrikat 
kommt dem Wiener vollſtändig gleich. Es wird aus 
einer Miſchung natürlicher Bernſteinſorten, auf welche 
ein hndraulifcher Druck von etwa 200 000 Atmoſphären 
wirkt, zuſammengepreßt. Bernſteinſpitzen aus ee 
Stein kann man ruhig auf die Erde werfen, ohne daß 
75 irgend einen Bruch erleiden. Dieſe Erfindung ſoll 

ie Herren Anthropologen bei ihrem Beſuch in Balm- 
nicken beſonders intereſſirt haben. Eine andere Er⸗ 
findung des Kerrn Krebs betrifft eine Nachahmung 
eines nur in Kamtſchatka (Aſien) gefundenen hell- 
grünen Edelſteines, der von dunkelgrünen Streifen 
durchzogen iſt. Beide Erfindungen find von fo großem 
Werthe, daß Herrn Krebs von einigen Firmen recht 
vortheilhafte Anerbietungen gemacht worden find. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Eine Cöwenjagd.] Das aufregende Schauſpiel 
einer e e verſetſte am Mittwoch Nachmittag die 
Bewohner in der Umgegend des an der Bahnlinie 
Gießen-Kaſſel belegenen Städtchens Frohnhauſen in 


Schrecken und Angſt. Ein einer wandernden Künftler- 


truppe gehörender Löwe war während der Fahrt aus 
dem 9 an De entſprungen. Großer Schreien 
bemächtigte ſich der auf dem Felde arbeitenden Bauern. 
Alles flüchtete. Kerzyafte Männer, bewaffnet mit 
Hacken, Heugabeln und dergl. kehrten indeſſen bald 
wieder, um dem ungebetenen Gaſte zu Leibe zu 
gehen. der Löwe hatte ſich inzwiſchen nicht 
weit von der Bahnlinie in einem mit Dick⸗ 
wurz bepflanzten Acker niedergelaſſen und that 
j an den ſaftigen Blättern gütlich; für die 
mgebung ſchien er gar kein Intereſſe zu haben. 


conſervative 


Mittlerweile war auch der Poftverwalter Frohnhauſens, 

Kerr Völker, mit feinem Jagdgewehr auf dem Plane 

erſchienen. Drei abgegebene Kugeln gingen fehl. Die 

vierte dagegen traf das Thier in den Kopf und tödtete 
es ſofort. Der Eigenthümer des Löwen ſoll hiervon 

nicht ſonderlich erbaut ſein. 

*IIntereſſanter Fund.] Aus dem Kownoſchen 
Gouvernement wird über einen hiſtoriſchen Fund aus 
der deutſchen Ordenszeit berichtet. Einige Bauern im 
Thale der Dubiſſa hatten bemerkt, daß an einer Stelle 
des Flußufers, über welche der Weg hinführte, ein 
harter Gegenſtand den Wagenrädern Widerſtand leiſtete 
und dabei einen metalliſchen Klang von ſich gab. 
wurde daraufhin an der bezeichneten Stelle nach⸗ 
gegraben und man ſtieß zuerſt auf einen Bruſtharniſch. 
Beim weiteren Nachgraben wurden die Ueberreſte eines 
gewappneten Mannes bloßgelegt, deſſen Skelett noch 
in der Rüſtung ſtechte und Spuren der Kleidung, 
namentlich wohlerhaltenen Schmuck, an ſich trug. Der 
Fund wurde auf Veranlaſſung der Polizei den Findern 
abgenommen und ins Wilnaſche archäologiſche 
Muſeum geſchafft. Nach den Beſchreibungen von 
Augenzeugen unterliegt es keinem Zweifel, daß die 
Ueberreſte die eines Deutſchordensritters geweſen find- 
Nach der Form des Helmes zu ſchließen (es ſoll ein 
ſogenannter 1 — ſein), dürfte der Fund aus dem 
13. Jahrhundert ſtammen. Die Frage, wie das Skelett 
an den Fundort gelangt iſt, läßt ſich am einfachſten 
wohl dahin beankworten, daß der Ordensritter, au 
ſeinem Kriegezuge begriffen, in der Dubiſſa ertrunken 
iſt. Es iſt indeß eben ſo wahrſcheinlich, daß an dieſer 
Stelle ein Kampf zwiſchen den Ordensrittern und den 
Littauern ſtattgefunden hat. 

> [Sceintodt.] Franzöſiſche Blätter berichten: 
Während eines Leichenbegängniſſes in Gaint-Erepin 
hörten die Zodtenträger, daß ſich etwas im Sarge be- 
wege. der Sarg wurde nun auf Veranlaſſung des 
Priefters geöffnet, und man bemerkte, daß der Tod⸗ 
geglaubte noch lebe. Derjelbe, ein 70jähriger Mann, 
wurde in ſeine Wohnung zurückgetragen, wo er ſich 
wieder gas Bro ar 

Görlitz, 28. Auguſt. [Jugendlicher Straßenräuber. 
Das Tagesgeſpräch im nahen Kamenz bildet ein Raub- 
mordverſuch, welchen der Maurerlehrling Emil Weitz 
mann aus Käslich an dem Lehrling Max Gräfe aus- 
geführt hat. Erſterer traf zwiſchen dem Theeberge 
und Elſtra den letzteren, der von ſeinem Meiſter mit 
400 Mk. en fortgeſchicht worden war. Der 
mann warf ſeinem Lehrgenoſſen plötzlich einen Stri 
um den Kals, mit dem er Gräfe an einem Baume in 
die Höhe zog. Nur dem Umſtande, daß der Strick rifi, 
iſt es zu danken, daß der aus Naſe und Mund bereits 
heftig blutende Gräfe mit dem Leben davonkam. Weih⸗ 
mann iſt verhaftet. 

Braunſchweig, 28. Auguft. [Ein n 
der Zleild von einer tuberculöſen Kuh verkau 
hatte, wurde heute zu einem Jahre Gefängniß und 
drei Jahren Ehrvertuft verurtheilt. 

Wien, 29. Auguft. [Mord und Selbſtmord. ] Aus 
Neu-Szöny bei Komorn wird der „N. Fr. Pr.“ tele- 
graphiſch berichtet: Heute Nachts um 1 Uhr feuerte ein 
hier wohnender Reſerve-Oberlieutenant drei Schüſſe 
auf ſeine ſchlafende Gattin ab, welche dieſelbe in das 
Herz trafen und ſofort tödteten. Hierauf entleibte er 
ſich felbft und wurde auf dem Boden blutend neben 
ſeiner im Bette ruhenden Gattin entſeelt aufgefunden. 


Literariſches. 

O „Karte der Verbreitung der Deutſchen in 
Europa. Nach amtlichen Quellen und Reifeberichten von 
Dr. Lotz und anderen, unter Mitwirkung von R. Böckh, 
dargeſtellt von Prof. Dr. H. Nabert. Vollſtändig in 
: Tee a3 Mk. (Verlag von Carl Flemming in 

logau.)“ 

Section III. (Blatt 5). In nord-ſüdlicher Ausdehnung 
von Luxemburg und Trier bis zum Golf von Genua 
und in weſtöſtlicher von Paris bis Nürnberg, Inns- 
bruck und Vicenza reichend, umfaßt 
Gebiete im Weſten und Süden, w 
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ſprachig waren, befinden, erhalten wir ein klares Bid, 
das uns zeigt, welch gewaltige Aufgaben der Germa- 
niſirung hier noch harren. In der Weſtſchweiz legen 
die vom zuſammenhängenden Sprachgebiete losge- 
trennten Sprachinſeln und das gelbſchraffirte Gelände 
beredtes Zeugniß dafür ab, daß dort unfere Landsleute 
von den Franzoſen hart bedrängt werden. Die Sprach⸗ 
grenze im Süden, den Italienern, Churwälſchen und 
Ladinern gegenüber, läßt ſich auf der Karte ebenfalls 
deutlich verfolgen. Außer der Grenze zwiſchen den 
ober- und mitteldeutſchen Mundarten iſt auch die 
Scheidelinie zwiſchen dem Franzöſiſchen und Ytalie- 
niſchen, die ſich nicht überall mit der politiſchen Grenze 
deckt, eingetragen. Die Dreitheilung der Schweiz 
nach Nationalitäten gelangt auf der vorliegenden 
Section in beſonderer Schärfe zum Ausdruck. — 
Section IV. bietet neben den Oſthälften Baierns und 
Norditaliens einen klaren Einblick in das charante · 
riſtiſche Völkergemiſch der öſterreichiſch-ungariſchen Mo⸗ 
narchie. Zwölf Jarbentöne waren erforderlich, die ein 
zelnen Nationalitäten von einander zu trennen. Die 
gegen alles Deutſche demonſtrirenden Tſchechen und 
Slovaken haben ſehr an Terrain gewonnen. Die braun 
eingedruckten Namen und die gelbgeſtreiften Flächen in 
Böhmen, Mähren und der Slovakei, dem ungariſchen 
Erzgebirge, bekunden dies zur Genüge. Die ungariſche 
Reichshälfte mit ihrer deuͤtſchen Kauptſtadt Ofen-Peſt 
erſcheint von vielen, theilweis recht großen deutſchen 
Niederlaſſungen und Sprachgebieten durchſetzt. Als die 
ſüdlichſten Orte mit vorwiegend deutſcher Bevölkerung 
ind auf dieſem Blatte Semlin gegenüber Belgrad und 

ieder- und Ober-Windhorſt in Bosnien zu erkennen. 
Ein gutes Stück deutſcher Geſchichte erzählen uns die 
vielen, durch braune Schrift bezeichneten deutſchen 
Gründungen in den floveniſchen Gebieten Kärntens, 
Krains ꝛc. und dem romaniſch-ſlaviſch gemiſchten Iſtrien. 
Die deutſchen Enclaven und die deutſchnamigen Orte im 
alten Carnia und dem Friaul, die leider auch nur vom 
Rückgange des Deutſchthums in jenen Gegenden be- 
richten, gelangen ebenſo wie die bekannte Gottſcheeer 
Sprachinſel in der Windiſchen Mark ſcharf und jah- 
gemäß zur Darſtellung. 

* Das 9. (September) Heft der Monatsſchrift 
„Unſere Zeit“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: 
„Aus dem Vollen“, ein novelliſtiſches Charakterbild 
von Balduin Groller; — „Exotiſche Touriſtik“, eine 
vergleichende Studie über die Kochgebirge der Erde, 
von Reinhard E. Petermann; — „Der neue Herr“, 
auf einer geſchichtlichen Grundlage, von Dr. Georg 
Winter; — „Die heutige Lokalverwaltung in England 
und Wales nach dem Lokalverwaltungsgeſetz von 1888. 
von Alex. Winter; — „Jaroslav Urchlichy“, von 
Eduard Grün; — „Die Verantwortlichkeitsfrage“, von 
Dr. Joſef v. Keld; — „Ein modernes Ideal“, von 
A. v. d. Lahn; — „Deutſche Reichsgeſetzgebung“, von 
Ludwig Fuld; — Todtenſchau. 


Schiffsnachrichten. 

* Danzig, 31. Auguſt. In der Woche vom 20. bis 
incl. 26. Auguft find, nach den Aufzeichnungen des 
Germaniſchen Lloyd, 5 Dampfer und 23 Gegelfiffe 
als auf See total verunglückt gemeldet worden 
(darunter geſtrandet 3 Dampfer und 19 Segelſchiffe, 
geſunken 2 Segelſchiffe). Auf See beſchädigf wurden 
gleichzeitig 48 Dampfer und 58 Segelſchiffe. 

Kiel. 28. Auguſt. der däniſche Poſtdampfer 
„Skirner“ überſegelte heute Nacht im Belt ein Fiſcher⸗ 
boot, von deſſen Bemannung niemand gerettet wurde. 

Wk auf Föhr, 28. Kuguſt. der von Hamburg 
nach Petersburg beſtimmte Kamburger Dampfer 
„Celia“ iſt (wie ſchon kurz per Telegramm gemeldet) 
in der Nordſee geſunken; 2 Matroſen ſind heute im 
Schiffsboot auf Köm gelandet und es iſt laut Mit- 
or der Rhederei die übrige Mannſchaft auch ge 
rettet. 

Stavanger, 27. Auguft. Die Bark „anna“ aus 
Arendal ift geſtern während ſchweren Südſturmes in 
der Nähe von Gaarden Kvasheim, in der Dervigen 
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Bucht geſtrandet. Der Capitän, deſſen Frau und zwei 
Kinder wurden von einem Leichter gerettet, 4 Mann 
erreichten ſchwimmend das Land und der Reft der 
Mannſchaft wurde von einem Lootſenboot geborgen. 

Marſeille, 25. Auguft. die heute von Weſtafrika 
angekommene Poſt meldet, daß in einem Sturm, 
welcher unlängſt auf dem Senegal herrſchte, zwei 
Kutter und zwei Dampfer total verloren ſind, wobei 
18 Mann umkamen. 

C. Rewnork, 28. Auguſt. Der Capitän des Kam 
burger Dampfers „Suevia“, welchem die Welle auf 
der Reife nach Nemwnork brach, erklärt, er habe dem 
vorüberfahrenden Liverpooler Dampfer „Servia““ 
Nothſignale gegeben. Die „Servia“ habe dieſelben 
aber nicht beachtet, ſondern ſei unbekümmert weiter- 
gefahren. 

Newuork, 29. Auguft. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Werra“, der Kamburger Schnelldampfer 
„Columbia“ und der Hamburger oſtdampfer 
„Wieland“ find, von Bremen reſp. Kamburg 
kommend, hier eingetroffen. 


Briefkaſten der Redaction. 


P. L. in Neufahrwaſſer: In dem damals mit- 
getheilten Entwurfe des Winterfahrplans ſteht 
der betreffende Zug (Nr. 571) wie folgt verzeichnet: 
Bon Neufahrwaſſer 11.05, Bröſen 11.08, Neu- 
ſchottland 11.15, Ankunft in Danzig 11.20 Mittags. 
Ein Irrthum unſererſeits lag alſo nicht vor. 
Gern nehmen wir davon Akt, daß nach einer 
Mittheilung des königl. Eiſenbahn-Betriebsamtes 
an verſchiedene Petenten in Neufahrwaſſer der 
betreffende Zug nicht 11,05, ſondern erſt 12.05 
Mittags abgelaſſen werden wird. 


Standesamt vom 31. Auguſt. 

Geburten: Steinſetzer Albert Ludwig Lottmann, T. 
— Schiffszimmergeſelle Ferdinand Mielke, S. — Kauf- 
mann Jakob Lichtenfeldt, T. — Haupt-Zollamts- 
— Paul Wieſer, T. — Schriftſetzer Leopold 
Albuſchat, T. — Böttchergeſelle Auguſt Schaske, T. — 
Kaufmann Auguft Grünke, S. — Sattler und Tapezier 
Hermann Guſtar Koſchnich. S. — Büchermeiſter 
Friedrich Steinort, S. — Techniſcher Aſſiſtent Georg 
Ziesmer, T. — Mühlenwerkführer Eduard Leopold 
Karl Krüſch, T. — Uhrmacher Wilhelm Schönherr, S. 
— Schneidermeiſter Fritz Ebert, T. — Schneider- 
geſelle Hermann Schrage, S. — Maſchiniſt Guſtar 
Theodor Koch, S. — Schneidergeſelle Karl Hermann 
Lindner, T. — Seefahrer Guſtav Kugler, T. — 
Sergeant und Regiments Tambour Emil Auguſt 
Robert Petruſchewski, T. — Schloſſergeſelle Karl 
Eduard Jaekel, S. — Maurergeſelle Wilhelm Moebert, 
T. — kleiſchermeiſter Emil Tiede, T. — Unehel.: 

1 S., 2 T. 

Aufgebote: Königl. Eiſenbahn Stations -Aſſiſtent 
Albert — — Knop hier und Anna Zriebderike 
Thereſe Müller in Lauenburg i Pomm. — Arbeiter 
Johann Simon Zich aus Weichſelmünde und Wittwe 
Anna Juſtine Eliſabeth Reimer, geb. Lau, von hier. 
— Hilfs- Steuer-Kufſeher Joſef Baldowski und Martha 
Henriette Henſel. — Kaſſirer Ludwig Ferdinand Mar- 
tens und Wittwe Anna Troyke, geb. Brzaski. — See- 
fahrer Friedrich Wilhelm Max Goertz und Emma 
Sufanna Wilhelmine Vanſelow. — Schriftſetzer Julius 
Richard Hermann Markowski und Marie Anna Helene 
Mintz. — Arbeiter Heinrich Julius Piwkowski und 
Johanna Ida Cziske. — Arbeiter Joſef Cierzniakowski 
in Neuhof und Salomea Lewandowski daſelbſt. 

Heirathen: Seefahrer Johann Eduard Zimmermann 
und Anna Augufte Karoline Rathke. 

Todesfälle: Dachdecker Franz Michael Pranſchke, 

1 J. — S. d. Fleiſchergeſ. Auguft Thurau, 12 Tg. — 
T. d. Feilenhauergeſ. Paul Liegmann, 5 M. — S. d. 
Arb. Friedrich Roggenbuch, 24 Tg. — T. d. Schiffers 
Karl Mudrack, 1 J. — Frau Marie Heydaſch, geb. 
Schneider, 26 J. — Rentier Guftav, Karl Leopold 
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gende Eintragung iu der 
Platt 2, 5 und 6ſeingetragenen Firma Rohleder 31 Colonne 6 
Namen des Beſitzers[ & Neteband bewirkt worden: 


ußiſchen 


Fey, 8d J. — S. d. Kaufmanns Auguft Grünke, 4 Et. 
— Wittwe Amalie Münfter, geb. Wannhoff, 68 J. — 
Wittwe Julianna Preuß, geb. Soks, 76 J. — T. d. 
Maurergeſ. Franz Salkowski, 4 M. — T. d. Maurer- 
gef. Ignatz Neubauer, 8 M. — S. d. Arb. Johann 
Klein, 5 W. — Unehel.: 1 S., 2 T. i 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 31. Auguſt. 


Crs. v. 29. we 
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%% do 00 37.90 Sb. -E. g. A. 72,90 72,00 
3 do. 84,20 84.00] Danz. Priv. 
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o neue . 94,30) 9,0 Oſtpr. Gü 

3) ital. g. Br. 53,70 53,70] Stamm.-A. 75,80 75,50 

5% do. Rente 89,75 89,60 Danz. S.-A. 100,25 100,25 
rm. G.-R. 30. 83,205 Trk. A.- A. 85,40 85, 

Fondsbörſe: feſt. 
Frankfurt, 31. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Cerditactien 2375, Franoſen 246 ⅛, Combarden 89, 
Ungar. 4% Goldrente 89,00, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. 

Baris, 31. Aug. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96.50, 3% Rente 95,77½, 4 ungariſche Goldrente 89,621/2, 
Franzoſen 628,75, Combarden 231,25, Türken 18,52½, 
Aegypter 487,50. Tendenz: auf Berlin feſt. — Rohiucker 
loco 880 36,50, weißer Zucker per Auguſt 37,12 ½, per 
September 37,00, per Oktober- Januar 35,37½, per 
Januar-April 35,75. Tendenz: feſt. 

London, 31. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96, 4% preuß. Confols 104, 4% Ruſſen von 1889 
96½, Türken 185, ungar. 4% Goldrente 88¼, 
Kegypter 96½¼. Platzdiscont 21/5 . Tendenz: ſtetig. 
— Havannaucher Nr. 12 15, Fübenrohucker 13¼. 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 31. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
98,75, 2. Orientanl. 100⅜, 3. Orientanl. 102. 


Danziger Biehbof (Vorſtadt Altichottland), 


ontag, 31. Auguſt. 


Aufgetrieben waren: 33 Rinder, nach der Hand ver. 
kauft, 76 Hammel, 179, Landſchweine preiſten 34—38 
und 43½ A per Ctr. Alles lebend Gewicht. Das Geſchäft 
verlief ſchleppend. Der Markt wurde nicht geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 31. Auguſt. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 2807 Stück. Tendem: Schleppend. Nur beſte 
Waare raſch ausverkauft, die übrige nicht ganz geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 62 bis 64 M, 2. Qual. 
56—60 Al, 3. Qualität 46—53 M, 4, Qual. 40—44 M 
per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10612 Stück, 
incluſive 1023 Dänen und 376 Bahonier. 
bei weichenden Preiſen, nicht ganz geräumt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual, 58 Al, ausgeſuchte darüber, 
2. Qual. 55—57 M, 3. Qual. 51—54 M per 100 % 
mit 20 % Tara, Bakonier 48—49 per 100 bb mit 45— 
50 bb Tara per Stück. 


* achung. 
Zufolge Verfügung vom 22. 
ol-[Auguſt cr. iſt am 25. ejd. in] = 
dortſunſer Procuren-Regiſter sub Nr. 
eingetragen, daß 
von der Handelsgeſellſchaft mit 
der Firma 

Meue Gas-Ketien-Geſellſchaft 
zu Berlin dem Curt Erich John 
zu Perlin dergeſtalt Procura 


am 28. Septbr. 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 0 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert lich 


werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 582,23 
AN Reinertrag und einer Fläche 
von 103,6710 Hektar zur Grund- 
teuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund- 
buchblatts — Grundbuchartikels 
— etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufvedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei I eingeſehen ; 


werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wir 


uguſt 1891 iſt 
Firma 


ertretun 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 27. beiden 

’ an demſelben a 
age die unter der gemeinjchaft- 
en 


der Geſell- der 
gelcheg ter 26 


uſteht. 4 
ont, den 27. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


am 29. Septbr. 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet a 


en. 
Dt. Enlau, den 7. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht J. 


Con curseröffnung. 
Ueber 


Anſpruch auf Ge 
U 


Kaufmanns Bernhard Michael-⸗ blockt! vom 
on von hier, Langebrücke 23, hi 

. am 17, Auguft 1891, Nach- Jem Nachlaſſe 

a 

eröffnet. 
Concursverwalter Kaufmann 

Robert Block von hier, Frauen- 

sale 36 


ört insbeſondere das 
ottartowo Blatt 1. 


i — papı bis zum 1. Ok- Vormittags 10 


ober . 
Grite _Gläubigerverfammlung |raumt 


l N Vormittags 10½ Uhr _da-|Perfieigerungstermine 
elbſt. 
Danzig, den 17. Auguſt 1891. 


Joks, Aſſiſtent, 5 
als Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI 


Bekanntmachung. 


w 
* 
dels 
beutii 
n 


Ihe 
gehn, Dan . 6 
auft, Hohenſtein Weſtpr., 
oh Langfugr⸗ g 
Oliva, Zoppot am 8. beim. 22 
September, Mohrungen und Pr. 
Holland am 7. bezw. 21. Septem- eh 
ber d. Js., Sonderrückfahrtkarten K 
nach Berlin Stadtbahn zu er- 
möt —— eint n ä 

epäckfreigemwi 1 Fahr- 
—— — für Kinder! 


werden wie im gewöhnlichen bes 


Berkehr gemährt. Näheres iſtſ zurückbehalten und hinterlegt wann 


bei den Zahrharten - Ausgabe- 
ſtellen zu e 8420 werd 


en. a 
Danzig, 5 29. Auguſt 1891. . 9883. iſt baar zu — 45 


+ 


nigliches 


Eifenbahn - Betriebsamt, önigli 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß des Königlichenſim Bureau der Feuerwehr (Stadt. 
70. Mal 169 zu Thorn (6548 
20. Mai 1891 iſt der der unver- 
ehelichten Anna Silakowska zu 
Gottartowo pe ml zuſtehende 

tendmachung des 
A hr durch Teſtament des Ritter- 
das Vermögen desfgutsbeſißers Ignatz von Bialo- 
Februar 1852 
ießbrauches an 


ach- dem Nachlaſſe deſſelben gepfändet 
a Uhr, der Concurs — dieſem Nachlaſſe ge- el 
ittergut 


Zur öffentiihen_Deriteigerungjzu beſethen. Das jährliche 1 
fener arreſt mit Anzeigefriſt dieſes gepfändeten Rechts wird auf 1 9 1 auf 2100 
bis yum 18. September 180. deni. September 1891 Jahren um 300 MM bis auf den 
Uhr Betrag von 3000 

an Gerichtsſtelle Termin anbe- 


Strasburg, den 25. Auguſt 1891. 
K ches Amtsgericht, 


ertheilt worden iſt, daß derſelbe 
berechtigt iſt, die Firma der Ge-] aim 
ſellſchaft mit einem der anderen! „| 
e Procuriſten Hermann 
Ling und Georg Bluhme oder 
mit einem der etwa in Zukunft 
noch zu ernennenden Procuriſten 
zu zeichnen. (66 
Marienwerder, 25. Auguſt 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die aan der in ber 
Stadt und in den Borftädten be- 
legenen Grundstücke werden nach 
Polizei - Derordnung vom 
„ Mai 1863, 8 3, betreffend die 
1/Revilton der Contracte über die 
Reinigung der Schornſteine, hier- 
urch aufgefordert, die mit d 
Schornſteinfegermeiſtern abge⸗ 
ſchloſſenen Contracte dem Unter- 
eichneten bis zum 1. October cr. 


vom 


hof) vorzulegen. 
Danzig, den 26. Auguſt 1891. 
Der Brand-Director. 
Bade. 


Die hieſige 


Kreisausſchußſecretär⸗ 


iſt ſo gleich, zunächſt commiſſaxiſ 


bis auf den 


Qualifizirte Bewerber, welche 
Zeit im Verwaltungs- 


N längere 
am 17. September 1891, Vor-] Ein Bieter wird nicht zugelaſſenfdi bitändig thäti 
mittags 0 un ein f Sicher ngen Gebot nicht eee in CC 
rüfungstermin am 12. Oktober werden, wenn ein Intereſſent im ſchäften, mit Einf 


den einſchlägigen Ge- 
uß des Aaffen- 


igtſund mit 


i a 
de Wider- und Rechnungsweſens vollitändi 
ſpruch erhebt, es ſei denn, daß Pen find, wollen ſich unter 
ee eine Sicherheit von|Einreihung ihrer Qualifications- 


atteſte und eines Cebenslaufs bei 
dem unterzeichneten Vorſitzenden 
des Kreisausſchuſſes ſchleunigſt 


elden. 
3 önliche Vorſtellung iſt er- 
wünſcht 


Mohrungen, den 28. Aug. 1891. 
Der Vorſitzende 
des Kreis -Ausſchuſſes, 
Landrath 
von Thadden. 


Zum baldigen Eintritt wird ein 
gewandter 


Vureaugehilfe, 


ilwelcher vorwiegend Militairſachen 


il 


zu bearbeiten hat, geſucht. Ueber 40,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Alleinverkauf: Johannes Husen, Eisenwaaren- 7 ER 
;;; Caution: 
7.0606 ͤTTTTVTTVTVTPTbTTTFTTTT TEGESC PER unter günftigen Tonditionen eine 

e br 


Ein thätiger, zuverl. Inſpector 
unter Leitung d 


Remuneration 90 M monatlich. 
mit Lebenslauf, 


Neuſtadt Wpr., 29. Auguſt 1891. 
Der Landrath. 


Gumprecht. 


wird z. 1. Okt. 
Meld. nebſt 


Schleppend 


Blektrotechnisch. Ausstellung 


Frankfurt a. Bain. 


4470 Geldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 


108,000 Mark, 
50,000 Mark. 


Ganze Original- N 
00SE a Mark 5 


versendet Blektrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. M. 


N. O. poſtl. Kielau einzuſenden. 


Kälber: Es waren zum Berkauf geſtellt 1536 Stück. 
Tendenz: Erheblich ſchlechter, als in der vorigen Woche, 
nur feinſte, nicht zu ſchwere Waare begehrt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 55—58 Pf., 2. Qual. 50—54 Pf., 
3. Qualität 45—49 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 18 329 Stück. 
Tendenz: Beſſere Waare nicht reichlich zugeführt, daher 
geſucht, Markt geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qua- 
lität 55—58 Pf., beſte Lämmer bis 65 Pf., 2. Qual. 
50 bis 54 Pf. per b Fleiſchgewicht. Magerhammel 
bildeten reichlich 2/3 des Auftriebes. Beſſere Poſten, be- 
ſonders Lämmer geſucht und gut verkäuflich, geringe 
Waare hinterläßt Ueberſtand. 


Käſe. 


Käſe. Der Abſat in allen Sorten iſt befriedigend. Be- 
En wurde: Für prima Schwenerkäſe, echte Waare, 
vollfaftig und ſchnittreif 30—98 JUL, fecunda und imitirten 

80 M, echten Holländer, alte Waare, 90 Al, 
neuer 68—80 Al, Limburger in Stücken von 1% bb 
38— 4 M, Qu.-Backſteinkäſe 18—20—24—28 M für 
50 Nilogr, * Berlin. — Gier. Beiahlt wurde 
den per Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte 


0 

Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 31. Auguft. Wind: SD. 
Angekommen: Ideal, Giemre, Progreſo, Jarbholi. 

— Theodor Burchard (S2.), Dedow, Dünkirchen, leere 
Zälfer. — Kreßmann (S9, Kroll, Stettin. Güter. — 
Fut, Albertſen, Cappeln. Ballaſt. 

Nichts in Gicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- 


als Therm. ; 

8 8 Stand ne Wind und Wetter. 

31| 8) 762,2 +158 W. leicht; bewölkt. 

3112] 761,4 119,0 O. leicht; ſtark bewölkt. 
Fremde. 


Kotel du Nord. & Durchlaucht Jürſt Karl zu eöwen⸗ 
ſtein a, Jiſchhorn. Se. Durchl. Zlorentin Prin zu Galm- 
Salm a. Münſter. Freiherr v. Heereman g. Meſtfalen. 
Graf zu Stolberg a. Peterswaldau. Graf Kwilecki aus 
Kwilct, päpſtlicher Kammerherr. Graf v. Balleſtrem a. 
laniewit, Graf v. Rechberg und Rothenlöwen aus 
8 Graf v. Sierakowshki a. 8 . Dr. Zrei⸗- 
err v. Schorlemer a. Alſt. Baron v. Buol a. Mann- 
eim, Landgerichtsrath. v. Kalkſtein nebſt Gemahlin a. 
chultitten, Majoratsherr. Freiherr v. Nochow aus 
Major a. D. v. Ottoprienko a. Lublin, Oberſt. 
Jochheim aus Kolkau, 
Krumbruch a. Reichau, Rittergutsbeſſtzer. Dr. Marcour 
g. Berlin. Müller a. Gladbach 


Dresden, 5 
Kiefer a. Wien, Ingenieur. 


Rei u 
a. Hambu 
ilbrodt a. Je 


aufleute. 
omnick a. Kuntzendorf, 
olberg, 


PEL Zilialen und Lager in 
Breslau, Bromberg, Cöln a. R., 
berg in Pr., Prag und Stuttgart 


9 offeriren als Specialität feſte und transportable S 
nebſt Stahlmuldenkipplowries, Weichen, Drehſcheiben, 


zu Kauf und Miethe. 


Auch gebrauchte Anlagen für Ziegeleien und Wieſenmelioration au 
5 vorräthig in Königsberg, Danzig und Bromberg. 


Vellkeler in danzig: Siede & Kreyssig, Brodbi 


| Grosse Geld- Lotterie 


(6165 


wo 381 


agu ue 59 uusg 1 


Deollvgaso qs 


Porto u. 


just unuiqv 


1119) 


Feldbahnfabriken in Berlin SW. u. Dortmund a 


Hamburg, Leipzig, Königs- 


Räder ꝛc. unter coulanteſten Zahlungsbedingungen 


A 


ubjasa ug 


ab „8,2292, p 
ygupggappunag gun 


-pnagsnv seo 38 


Weber's Carlsbader Kaſſee⸗ 


Thomſen a. Zeimhuſen, Weiler a. Magdeburg, Golt⸗ 
mann a. Hannover, Reetz a. Bafewalk, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Dr. Schramm a. Holland, Jrofeſſor. 
Dr. Schmitz a. Erefeld, Ober-Bfarrer, Dr, Hammer aus 
Wolpſtein, Decan. Schlüter a. Hannover, Buchdruckerei- 
beſitzer. Schluͤter a. Apia (Samoa), haiſerl. Conſul. 
Schlüter a. Hamburg, Ger.⸗Aſſeſſor. Dr. Simon aus 
Berlin, Reg.-Aſſeſſor. Feihke a. Thurau, Patron und 
Rittergutsbeſitzer. Binerowski a. Ostpreußen, Bier er. 
Herold a. Heiligenſtadt, Gommiffariats-Aifeifor. Dr. Car. 
dauns a. Köln, Chefredacteur. Obuch a. Graudenz, 
Dr. Nanvenz a. Crefeld, Nadbyl a. Neiſſe, Rechtsanwälte. 
Dr. A. Strauven a. Düſſeldorf, Aſſeſſor. Claren a. Bonn, 
Brivatier, Neiße a. Neiße, Redacteur. Gottwald aus 
Grünhof, Erzprediger. v. Groote a. Ahrweiler. Dr. 
Förſter a. Königsberg, Oberpfarrer. Hoge a. Adl. Dom- 


erg, Neumann, Brandt 
a. Stettin, Notti a. Darmitadt, 3 a. Blauen, Hof- 
r 


Darfeld in 


eſtfalen. Bhilipn Freiherr v. 
Bonn a. R e 


h. Rittmeiſter v. 


Wollſchläger a. Belplin, S 8 5 
Prall 2 5 N Domherr. Falkenburg a. Schrot 


a. Karlsruhe i. B. Geppert a. zb 8 
und Bataillonscommandeur. Wollſchläger a. beer 


Gläfer a. Stettin, Thomaſchewoki a. Mar 
Ch ling a. Nord — 5 Kaufleute. 3 
Hotel de Stolp. v. Ziegeſar a. Berlin, Prem. 


Brom- 
enm aus 
ieſenwald 
a Gtargard, Bureau-Vorſteher. Dr. v. Betrn- 
komwskn a. Guttſtadt. Danielowskn nebſt rn — 


Verantwortliche Nedacteure: für den politifhen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuileton und Citerariſche: 
. Rödıner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Narine-Tpeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Charles Heidsieck 


Weisslack Champagner 


Kuszeichnung. Laut telegraphiſch eingetroffener Nach- 
richt hat das Comité der in Halle a. S. zur Zeit ver- 
ſammelten deutſchen De der Firma Fran 
Kathreiners Nachf., München und Wien, für ihr Fabrika 
alikaffee die goldene Medaille 


Gegen offene Schäden 
900 9 keine ſichere Hilfe. 


„Rathreiners Kneipps 
verliehen. 


adſätze, 


eine wahre Wohlthat für die mit 
IKrampfadergeſchwüren behafteten 
Menſchen. Diele dieſer Unglück⸗ 
lichen find fait ſtets von Schmerzen 
geplagt, die ihnen oft den Sale 
rauben und jte an der Krbe 
s Ganal beſeitigt bei 


N. 


"nt 
uoa 1139 
d auia 


vg Ueugog uisg 


Selüpajzc se dunjia 
219 uegeſ of u 


u analog) 


2 a9 


ualpnyjsuorjtogt ur kanal seni 


% q 


95 

1 450 199 
1434 qjvgs]ı09 
T au 


5 fel. 


eitand- 


"aviuojo 


uebun 
-]öntaoa Salaıg Lay) 
D S. ag 


may ee 2% 
vb sog lnb 


-usnboa 


vin: 
Apotheke Danzig. 


Verpachtung. 


Gewür: empf. J. M. Autiähhe. 


Junker & Ruh- Ofen 


Permanentbrenner mit Mica - Fenstern und 
Wärme-Circulation, w 1 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen, Formen 
und Ausstattungen bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
\ Theile möglich. Starke Wasserverdun- 
stung, daher feuchte und gesunde Zim- 
& merluft. Grösste Reinlichkeit. 


P. Binder’s 


In Danzig bei Hans Dpik. 


Pracht-Catalog Hifeit länger als 40 Jahren ein 
Eis TR Krane senden- BiGeihärt mit nachweislich beftem 
Preise, 
phon, Eola, Ariston, Hero- we 
bphon, Mignon - Orgel, Ma- Ladeneinrichtung 
nopan, Symphonion, Hym- # 
nophon, Accordeons, Vio- 
linen, Zithern, Guitarrenete. 


II 


Import. Fabrik- und Export- 
280 

Berlin W., Friedrichstr. 160. 

E — ——ñxñxx' 


Dr » 
bedürftige wollen sich wenden an die! Offerte 


es Bringipals 
ao ot Hand-Balsam.|Fidas 
A 


2 Ein Grundſtück im Danziger 

Hochwerder, 42 Hufen, iſt per 

1. Oktober cr. unter ſehr güniti- 

gen Bedingungen p. culm. Mor- 
gen für 36 AA zu verpachten. 

. Gefl. Adreſſen unt. 6378 in d. 

Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Sichere Exiſtenz. 

. Mein in einer kleinen, aber 
aufblühenden Stadt Oſtpr. be- 
legenes Grundſtück, in welchem 


Wer irgend 
ein Instru- 


— 


meinen 
IIlustrirten 


2 Dianufactur- und Gchuhmaaren- 


Erfolge betrieben worden, iſt 
unter günſtigen Bedingungen mit 
zu verkaufen 
eventl. zu verpachten. 

Lager iſt keins vorhanden. 

Gelbfireflectanten belieben ſich 
Alan M. Krohn, Berlin N., Inva- 
lidenſtraße 1, iu wenden, (6509 


Wir ſuchen für den Vexrtrie 


Neuheiten: Piano- 


Behrendt, 


üchti 3 anchekundige Per- 

d anerfen unter U, J. 127 an 
Erste deutsche Gautions-,‚Invaltdendanh”‘, Leipiig 08 
Vers.-Aust. in Mannheim.beten, (6605. 


ER Seien 


Gessler's echter Altvater. 


aben. — Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Liqueurfabrik, J ägerndorf (Oeſterreich). 6⁰⁴¹ 
e von obig ater d M 2,50 zu haben in d Delicaleſſen-Magazin von J. M. Autihhe, Langgaſſe. 


5 Et BREITES D 


8 8 2 


Unſere beſte und billigſte Toilette⸗ Seife 


glerb an Frau Kreisbauinſpector 
in Mohrungen Oſtpr. (6594 


Ein Materialift, 


der poln. Re mächtig, ſucht 
per ſofort iR event. will 
: q 


zur rationellen Pflege der Haut, | seo | zum Waschen der Säuglinge und Kinder, 
zur Erlangung eines frischen Teints, | Neuheit! | für Personen mit empfindlicher Haut. 


= Gefl. Adr. find an Herrn M. 
Auszug 5 Vorzüge Schröter, Cangenmarkt 5, z. richten. 
aus dem | der Agenten 


und Reiſende, 
welche ſich für einen bei Reftau- 
rateuren, Guksbeſitzern, Fabriken, 
Zandwerkern ꝛc. nach illuftrirtem 


Doering Seile 


Gutachten mit 74 
ö mit der Eule: 


Analnſe 


Preis-Berzeichniß leicht verkäuf⸗ 

0 1 A 8 if Vollkommen N ehen Artikel ber fen hen 
N ranche gegen hohe Provifion 
ve ing 8 El 6 neutral. intereſſiren wollen, belieben Adr. 
lieblich parfümirt. einzuſenden unter Chiffre F. 1971 


ö mit der Eule 
von Chemiker Alwin 


Engelhardt. 


Spar ſamer Ver- 
brauch. 


Aeußerſt reinigend. 
Ueberaus mild. 
Reinheit garantirt. 


In 100 Theilen dieſer in 
einem hieſigen Geſchäfte ge- 
kauften noch friſchen doerings 
Seife (mit der Eule), waren 
enthalten: 


76,9% Fettſäure, 


Ein Lehrling 


„67 Natron, mit guten Schulkenntniſſen 
14,5% Waſſer u. Verluſt. gegen monatliche Remune- 
100.0% ration findet Stellung in 


Sie bewirkt: 


Die Seife enthielt weder 


L. G. Homann's 


N kohlenfaures 
een ni an. Buchhandlung. 
a ** 2 f 
e os ſchönen Teint, Danzig, 
‚ hiefelfaures Nafron x 
Fe seh bare. Zugendfriſches Für mein Getreidegeihäft ſuche 
Hieſe Zotlettefeife, welche Ausjehen. einen Lehrling 


ein höchſt angenehmes, er- 
friſchendes Parfüm hat, ift 
nicht allein eine abſolut 
reine, ſondern auch eine 
außerordentlich mildeGeife, 
welche allen, ſelbſt den 
höchſten Anforderungen 
einer guten Toiletteſeiſe 
entſpricht und daher Jeder- 
mann, namentlich den Damen ß 
und kleinen Kindern als E 
ein vorzügliches Waſchmittel Ei 
empfohlen werden kann. 


Leipzig, 8. Mai 1891. 


4 Alwin Engelhardt, 
Techn. Chem. u. Seifenfabrik. 


Attest 


für Herrn Alwin Engelhardt, 
hier. 


mit guter Schulbildung. (6440 
J. Warkentin, 


Sie verhindert: 


Rauhe, riſſige 
| Haut, 7 
Ta \ Vorzeitige Nunzeln 


, | braltertes Maschen 
Für die Toilette 


unſerer Schönen, 
für Perſonen mit 


x | anter empfindliche 


Die am 14. Mai einge. nnr e . = 2 Haut 
e-Geife e- \ 4 . f I; — — 1 
leidet v ering’s Geife mit ET nn - ee wie auch für die 


thält 76,5% Fett, EN Ber, a > ZA, 3 : 
6 J Natron. 111% Maler] ze v PR} Säuglinge und 
nd A Kinder 


und Salz. 
giebt es keine dienlichere 
8 2 Seife als: 


DOERING® SEIFE mit der EULE, 


(gez.) Dr. O. Bach. 
die, obschon die beste der Welt, zu nur 40 Pfg. pro Stück zu haben ist in Danzig bei: 


Kal. priv. Glephanten-Apotheke und Drogenhandl. E. Haeckel, Breitgaſſe 15. — Apotheke und Drogerie A, Keintze Nachfl., A, Rohleder, Langgarten 106. — Apotheke zum Engliſchen 
i ie Os. Michelſen, Breitgaſſe 97. — Nich. Len ümerie, ä 8 4 5 t 1. — 
9 Dr Opih, Drogerie, Große Wollwebergaſſe 21. 1, Parfümerie Brodbänkengaſſe 43, Kerm. Lienau, Apotheke zur Altſtadt, Holzmark Albert ee 


* Als Kennzeichen iſt jedem Stück echter Doerings Geife unfere Ghutmarke, 


U 


(hr 


won nun.n.an 


. u. T. Z. an die. Exped. 
d. „Geſelligen“, Grauden erb. 


ME 


rr 


u 


ür einen 15 jährigen Anaben, 
J Fan ee 
wird zum 1. Oktober eine Penſion 


ſelbe Anſtalt beſuchender leich · 
altriger Sohn beiw. Penjionär 
befindet. 

Gefl. Offerten unt. 6599 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Zum Oktbr. wird eine gute Pen⸗ 
ſion für einen zwölffährigen 
Gymnaſtaſten geſucht. 
fferten unter Nr. 6600 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Die Parterreräume 


in dem Haufe Hundegaſſe 124, 
zum Ladengeſchäft reſp. Comtoir 
geeignet, find ſofort zu vermieth. 


Heise Geiſtgaſſe 100 iſt ein kl. 
D für 12 M 


die Eule, aufgeprägt, daher auch die Benennung „Doe 


ring's Seife mit der Eule“. 


Zeute Morgen ſtarb ſchnell und 
2 unerwartet nach längerem 
Leiden meine liebe, 555 Frau, 
unferg treue Mutter, Schwägerin 
und Tante, Frau ö 2 
5 . debensſabre geb. 2 A | IN II 
im 47. Lebensjahre, was tief be- 

trübt anzeigen (8675 BEER [N ch 


: Danzig, den 31. Auguſt 189 Ss 2 ER 
L 
Elbing. E 


Die trauernden Hinterbliebenen. r | „ 
| . Findeisen, Elbing. 
Wagenfabrink. i 

64 Größtes Lager ſämmtlicher Arten 3 
D. Wanda“, eum un Sehruudsnagen In vll Yusführung. 
ladet bis Mittwoch 8 Negele ee en ſtets zur Verfügung. 
Tebieſchau, Mewe, | Rraraturen ieder Art in Bieler Le m biligften Dreifen 

7 . * 7 
Rurzebrach, Reuenburg| Syetinlarzt dr. ned Meyer] Geleſene Journale, 
und Graubeng. ee als Arten von üuherem| ee, 


Güterannahme aufbenDampfer, krankheit er 15 Verten fan 
Anmeldungen daſelbſt und bei F Ilten Uebe Fans aus Meer, 


ündli d I; find zu billigen Preifen zu ver. 

＋ . . ee; . kalen bei 66678 

6667 ſtraße 31, Berlin, von N. . 

pferdemarkt. . ee. L. Toſtel, Kelerllieng. 0. 

Ä märts mi em — 0 — 

Zur Beſeitigung von Zweifeln brieflich. (auch Sonntags.) 5 0 

wird hierdurch noch 0 8 5 17 ii h 6. Brandauer & 6°- 
— Kenntniß gebracht. daß mit l. Danger | k ein k Neue Serie Federn in 

lol alf indenden ieh mare At gründlich veraltete Fein-] abgestuften Rt 


Danzig, den 1. Geptember 1891, 


iermit die ergebene Anzeige, daß ich meine hierſelbſt 
2 er Pfefferftadt gelegene Brauerei am heutigen 
age an 


Herrn Louis Nordt 


verkauft und übergeben habe, und wird Herr Nordt die⸗ 
felbe unter meiner früheren Firma L. D. Kaemmerer 
weiterführen. Indem ich für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen beſtens danke, bitte ich daffelbe auf meinen 
Nachfolger gefälligſt übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Ottomar Kaemmerer. 


„Ein größerer Poſten guter, 


5 ſtarker, 
eichener Speichen 

wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Nr. 6633 in der 
Tped. d. Zeitung erbeten. 


in gut erhaltener 


iethen. 
Bierapparat . 
mit Windkeffel, 2 Leitungen ꝛc. iſt Eine Wohnung 
Albig verkaufen Rfefferftadt 28. [von 4 Stuben, Küche, Boden u. 
— deer, ift zum 1. Oktober Hunde- 
gaſſe 124 zu vermiethen. 


Geld in jeder Hö für jed. 
Geld, Zweck, 99 n 9%, 
weist fof. nach ohne Brovifion-|R 


NN 


ion Courier, Berlin. Weſtend. 
Mittwoch, d. 2. Septbr.: 


x Gurte 


. Auf eine größere Fabrik wird 
mit nropen Fontekt 


Unter höflicher, 5 auf 7 Bekanntmachung 
erlaube mir 3 t mitzutheilen, daß ich mit dem 
heutigen Tage die am hieſigen Platze unter der Firma 


L. O. Kaemmerer 


allbekannte beſtrenommirte Bierbrauerei käuflich über- 
nommen habe und dieſelbe unter Beibehaltung der alten 
Firma in bisheriger Weile fortführen werde. Das meinem 
Vorgänger in jo reichem Maße geſchenkte Vertrauen bitte 
ich auf mich übertragen zu wollen und wird es mein 
eifrigites Beſtreben ſein, den begründeten Ruf der Firma 
durch reellſte aufmerkſamſte Bedienung auch weiter zu 
erhalten. (6666 


| 


Eiiiat; geſucht. ichtliher Tax- 
& Iiderth 210600 A. das deren E 
erbeten 2 1 
5 eir ah. A großem Brillant- 
5 . Feuerwerk 


ift bisher von einer ſtaatlichen] ! 
Geeitege, 


zur erſten Stelle eine Hypothek 
e an Barden 2 
Angebote werden unter Nr. 7399 im feſtlich geschmückten 
Hochachtungs voll E ; 
3 u am 
Louis Nordt. 4 Anfang des Concerts uhr, 
N Nr err des Feuerwerks 8½ Uhr. 


von 80000 M bei gutem Zins-] 
an die Expedition dieſer Zeitung 5 Kurgarten und 
we 2 > 
Rn | bedeutend ſſeigt wünſcht, um ſeine Entree e Perſon, 


ä F n m beh. Derhältnilfe zu verbeſfern, ilien- 
auch ein Pferdemarkt ver. E rg erh > u 2 mit einer Dame, die eiwas Berm.] Ne Zee 
ne weir (6638 Glieder, Wurm ic. Zieht jedes e i Zum Schutze N * bel, r nen Verh, in] Bade-Direction. 

, vier Härtegrade lässt sich gegen irreführende Nachahmung. 1% nicht anonnme One 1 
Der Ma iſtrat chmerz, Queiſch. ſofort Linde an den aufgeprägten Buchstaben Photographie 7 n 
9 3 1 leicht erkennen. Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos nimmt die Exped. d. 31g. u. 6 


S 
N . Dem, hieſigen A -Unter⸗ 
Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 5 bis zum 10. Geptbr. entgegen. fühungs- Verein iind in den 


2 Freundinnen mit groß. dis] Monaten Juli und Auguſt nach- 


zung Räh. d. Gebrauchsanweiſungſ zrustersortiment 50 Pfenni 
ie in geſtriger General-Ver- Zu haben in den Apotheken] Nustersortimonte zu 59 Pfennigen; 
D ſammlung eee Divi- d Schachtel 50 8 — (2719 Zu bez. durch jede Papierhandlufg. 


ü jahr — Niederlage bei 8. Löwenhain 
159091 Im sähe ea er TCC 171 Frſedriehstr., Be W. 


D 


en, deftenhe suassungen: 


Poſt 12 Berlin erbeten. (6632 Schlee I 


aufe 


die Actie, hann gegen den Divi- wir offeriren 


gendenſchein Nr. 13 in unſenaſ . Ein gewandter Acauifiteur für 3 

Tomtoir erhoben ee PR Prima & E eine alte Lebensverficherung 1e Ul. Ven Herrn Engen ne 

Zückerſabrſt Meuteih. Shen sep herpfatnehl . mern ou g d e 
Uckerfabri frei von Rodonba und an- in der Exped. dieſe 5 20.8 En den e 


deren ſchädlichen Bei- 
miſchungen; ferner 5 
unter Conventionspreiſen 


am,’ ad 2 x 

A * 6 2 
Berlin C., Hannover, Schwerin Prima Superphosphgt Wagrenlager, Inventar u. 
i. „ Coeslin, Goerling, Keie Analnfe. 233 ausiteh. Forderungen unt. 
Schlüchtern, Straßburg i. Elf. Volle Gehaltsgarantſen.“ günſt. Bedingungen ſof. zu R 


Lahr (Baden), Darmitadt und 1 verkaufen oder auch an un- 


dem Teſtament des verſtorbenen 
Sräulein Kloſe 1000 KL mit der 
lange [Beſtimmung nur die Zinſen zu 
ral⸗Stellen⸗ zeiger Berlin 12, _ e Hehn re 
„Suche zum 1. November diefes[Araatt aus dem Bergleich Mar- 
Jahres eine Stellung als 3 —— S ee 
3 3 n andger 
Repräſentantin. Wedegind von einer reuigen 
Beite Empfehlungen ſtehen mir [Lehrerin 5 M. Bon der Apthro- 
ur Seite. Nähere Auskunft er- . 5 M 
theilt Frau Baumeiſter Krauſe, 75 2. 
. Zain, 179 8 2 zus Dr und Deriag 
[Nähere bitte unter: A. Z. Poft- ‘ 
amt 1, Marienburg Meitpr. von A. W. Kafemann in Danzig. 


in einer Stadt von ca. @ 
180000 Einw., ſeit 10 J. 
beitehend, jährl. Umſatz ca. 
A 65000, iſt mit compl. 


Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork x 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


S Reiche 
Dofttachfeulen 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: . E 

Prompte, angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht und 
. . sürdeuerad vertragen. Milder Eeschmack 0 

Kleie mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis, 


2 


rier. bemittelt., tücht. Fachmann; 


Grundsatz: geine Reclame. ff Danzig. 60 fies Bürgich. abyutr. > 
Proſpecte und Auskunft Roiten- ei, 7 er 1 fre 
frei durch den Director (6604 a npothehen- apitalien aufgröß, NM B. 627 an 5 


re 
. lf 
Albert Schaacke, Poſiſecretär a. D. ländl. Grundſtücke zu Moffe, Berlin 
in Kannover. hat zu begeben Albert uhrmann.! EM . 


.er 


